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^ Lage drinnen und draußen.

^014 hat mit dem Sommers -Anfang seinen
■| 5i i Wja Höhepunkt erreicht, ob seinen Höhepunkt an
'ftß '•ü {eitI°nnen  wir erst beurteilen, wenn es sein Regi-

jMliibn. Nachfolger abgegeben hat . Die verflossenen
, ä  an unerwarteten Ztvischenfällcn aller Art,

,% ( w uichtpolitischen , gewesen, und diejenigen in
,\ i) p rcn fast noch alle des Abschlußstriches. Für

, ^Zi ^^ . ?"nen wir wenigstens mit Genugtuung konsta-
HH  r Ujib'Ci ^ r°^ 3'Cit für das Wehrbeitrags-Opfer ohne
1 ? h n°5? e eine weitere Depression für das geschäft"knh 77'^ eure wertere Depressron für das gklchaft-
hßrt ^ "öergegangen ist, das keine leichten Tage hat.
JtÄ n,lt  LU rechnen, daß die zu erwartende reiche
ZS* V MfUor°*** tttürfSpn Vntrh IrrnS fit&Tw»r hprtmfct frwrrhp
VH■ f 'i ^r ^ sĵ iüllung mancher ausstehendcr Wünsche er-
tfsi  s Te„n/ 'Eüvcise hält die innere Ruhe an.

i Kaiser hat nach

SZL,

M

h  ff Rey
»rachen loird , was bisher vermißt w-nrde.

die eê wLeit soll mit dem Sommer einsetzen; auch
r°u
’e«t

,sr  K % onfV„r ätat1ei' i>at nach de,
iNuitn ? iger von Oesterreich,

Kaiser hat nach der Begegnung mit dein
der Anwesenheit bei

|lt5%"ILx e8  Entschlafenen Großherzogs von Mecklen-
:■fEröffnung  des rrerren Großschiffahrts-
chhel̂T̂ ^ dettin, der den Namen „Hohenzollern-

" hat, seine Reise zur deutschen Küste,
fl« ^ En nordischen Gewässern  wie

%' i die Wohl den besten Beweis dafür
■“ * ■ ^öie Sommerwochen in den leitenden Kreisen

'chlvierigkeiten befürchtet werden.
W, Preußische Landtag mit einer von den
^' geführten Sturmsitzung geschlossen ist, tagen

u u »r noch bayerische und einige kleinere Lan-
E' geführten Sturmsitzung geschlossen ist, tagen

"*n8“ii nitr "och bayerische und einige kleinere Lan-
, “Bort daneben haben zahlreiche Kongresse ihre• &«“, wr . -
nTl%(sYtC.aelvatten. Es sind überall mehr oder minder be-
>« ' ^ cfi Lum Ausdruck gekommen, deren Anlaß d ie

V'} t dcs Reichstages  ist , die mehr auf
J * ?':smä* ?auf die Richtigkeit sieht. Gäbe es par-

Â ^ ouae abzunchmen, der Reichstag würde
müssen, denn er hat in seiner

dorhandenen wirtschaftlichen Derhält-
ste - , wg booncksichtigt. So gut, wie dey Reichs-
' w!», nd8fit e§ ' » Deutschland denn doch lange nicht.
• h' ^ iorti • e Regierung  hat endlich in dem

? e troi? ? ne  neue Regierung radikal -sozialistischer
allxx früheren Proteste ihrer Mitgliederfrüheren Proteste ihrer Mitglieder

lj »,; -‘n Dienstzeit in der Armee doch an der-
tzI » ßin. - Tie von russischer Seite erteilten sehr
,, »Uch, "^öße haben gewirkt. Das Ministerium

7» einstweilen seinen Platz behaupten,
a ap k. c» ngslustigen Pariser  sind der
,uh nichj. e ‘, e n m ü d e. Man hat cs im Aus-

' sich den Kopf der Franzosen zu
' . Uio?  Huhn kräht nicht anders , als der rui-
? ' b», Ato »ifrfrJe r Es ist die reine Bremer Stadt-f ^ Siert .' .

«W »? Kucheln wird es bei uns Hervorrufen,
?Bait[e ^ .̂sftrzen in einer Sport -Bersammlnng

sEine sportliche Betätigung verliehen
"L im letzten Herbst in einem frisch cn

Regiments -Befehl von seinen Langfuhrer schwarzen
Abschied nahm, sprach man in Paris ganz anders.

Uebrigens paßt diese Kritik keineswegs allein auf die
Diplomaten der alten Welt , die der neuen leisten nicht mehr,
wie der Verlauf der mexikanischen Revolution  be¬
weist. Hundert - und tausendmal ist schon angekündigt worden,
daß nun endlich die Vereinbarung über das Schicksal von
Mexiko zustande gekommen, der Rücktritt des Präsidenten
Huerta gesichert sei, und imwer wieder stellt sich alles als un¬
wahr heraus . Tie Mexikaner haben das Fürchten vor
den Amerikanern verlernt,  wenn sie es überhaupt
jemals besessen haben . Tie Angelegenheit ist am bedeut¬
samsten aber deshalb , weil es die geringe Kriegsbegeisterung
der Aankecs zeigt. W!

Und was soll man nun vom Osten sagen? Das
im Balkan  wechselt bald alle Tage . Sind heute^ die
denshoffnungen wieder stärker, wird erhofft, daß^ Fürst
Helm von Albanien seinen Thron behaupten wird , so
doch morgen ein Zufall alles geändert haben . Alles
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die weisen, aber nie entschlossenen Großmächte Vorschlägen,
sind nur halbe Maßnahmen , weder den kriegslustigen Griechen,
noch den albanesischen Aufständischen wird derjenige Ernst ge¬
zeigt, welchen die Zeitverhältnisse erfordern . Der albanesische
Landeshcer sollte nur die Vollmacht haben , Freiwillige aus
dem alten Europa herbeizurtifen , im Handumdrehen wäre
Rühe da. Aber das darf er nicht, es fehlt ihm auch für solchen
Schritt das Geld . Schön macht sich das Stück Weltgeschichte,
das seit dem Herbst 1912 auf dem Balkantheater darge¬
stellt wird , nicht, und die Regiekunst der Großmächte hat da¬
bei sich mehr wie kläglich bewährt.

Griechenlands eine Minderung der Bürgschaften für die Siche¬
rung des Bukarester Friedens bedeuten würde . Zur Her¬
stellung freundlicher Beziehungen auf der Halbinsel ist keine
Verabredung mit Rußland getroffen worden.

Paris,  19 . Juni . Die „Libcrtü " meldet aus Kon¬
stantinopel :/ Tie Vertreter Rußlands  und Ru¬
in ä n i e n s unternahmen gestern bei der Pforte  einen gemein¬
samen Schritt , nur auf die Interessen hinzuweisen, welche ihre
beiden Regierungen bei der AufrechterMtung der Handels¬
freiheit  in der Meer 'enge haben . Dieser Schritt werde leb¬
haft erörtert . Man erblickt darin das erste Ergebnis der durch
die Monarchenbegegnung von Ko n sta n z a bekräftigten
x u ssi sch- r n m ä n i sche n A n n ä h e r u n g.

B n ka r e st , 19. Juni . Ter Yussische Minister des Aeußern
erklärte einem Vertreter der Zeitung „Vittorul " vor seiner
Heimkehr nach Rußland , daß künftig nichts die freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Rumänien
und Rußland trüben  w ü r d e,  die durch gemeinsame
Interessen und ein frteblicfje Politik verknüpft seien. Sasonow
svrach sodann von den Gerüchten über eine eventuelle Revision
des Bukarester Friedensvertrages , daß davon nicht einmal die
Rede sein könne.

Uusstsch-rumänische Annähsrung.
Als .Ergebnis des Zarenbesuches  in Ko  n -

st a n tza wird laut „Köln . Ztg ." zuständigen Ortes die Fort¬
setzung der Lockerung der bisherigen Beziehungen Rumäniens
zum Dreibund rmd die Vorbereitung der Möglichkeit eines
Abschwenkens zu Rußland angesehen, ohne daß der Augen¬
blick des Abschwenkens schon gekominen sei; also eine Poli¬
tik der zwei Stühle und die Minderung der Zuverlässigkeit Ru¬
mäniens für den Dreibund . Damit kann die Gültigkeit der mit
Oesterreich-Ungarn zwecks gemeinsamer Abwehr gegen einen
russischen Angriff vereinbarten Abmachungen als aufgehoben
betrachtet werden . In Bukarest besteht gleichwohl noch die irr¬
tümliche Auffassung, daß diese Abwendung von Oesterreich-
Ungarn mit guten Beziehungen zu Deutschlands Politik und
deren verantwortlichen Leitern möglich sei. Es besteht An¬
laß zu der Annahme , daß von anderen Fragen der mit Ruß¬
land gemeinsamen Interessen nur die Tardanellenfragc und der
Bukarester Frieden erörtert wurden , deri mit russischer Zu¬
stimmung geschaffen worden war . Man glaubt , daß keinerlei
in feste Form gekleidete Abmachungen getroffen sind, daß
aber Rußland sich verpflichtet habe, in allen Fällen , wo es
für die Freiheit der Durchfahrt durch die Meerengen für rus¬
sische Handelsschiffe eintritt , dieselben Rechte auch für rumä¬
nische Handelsschiffe zu erwirken . Wegen des Bukarester Frie¬
dens wird berichtet, daß Rußland zugegeben habe, solange dies
in den rumänischen Wünfch!en liege, keinen Versuch zur ge¬
waltsamen Aenderung des Friedens zu unterstützen . Hierher
gehört ,auch die dringende Abmahnung an die Türken und Grie¬
chen vom Kriege, da eine griechische Niederlage zu Wasser und
zu Lande wie früher möglich sei und mit einer Schwächung

Die griechisch -Lürkische Spannung.
Ko n ft a n t i n o p e l , 18/ ■Juni .( Der Minister des

Innern Talaat Bei hat der Pforte aus Smyrna telegraphiert,
das Kriegsgericht habe 4 7 Personen wegen P l ü n -
d crung griechischen Emigranteneigentums
und Ruhestörungen zu Strafen vons3Ms 5 Jahren Gefäng¬
nis verurteilt.  Ter Minister habe den Gouverneur
von Balikeari beauftragt , den Bürgermeister von Evreni ab-
znsetzen, weil er keine Maßnahmen getroffen habe, um An-
gmffe gegen die Bewohner von Karägatsch während der Aus¬
wanderung zu verhüten . 2 Griechen und ihre Genossen sind
zur Verantwortung gezogen worden, weil sie durch Verbreitung
von Gerüchten , daß die Türken und Zirkassier die Bevölkerung
massakrierten , zur Auswanderung angestiftet hatten.

Athen,  19 . Juni . Ter türkische Gesandte Ehalrb Bei
besuchte gestern den Minister des Aeußern Streit und teilte
ihm die neuen Maßnahwen der Pforte mit . Diese bestehen
besonders *m der Bestrafung der türkischen Be¬
amten,  was hier als offizielle Anerkennung der Schuld
der türkischen Behörden an den gegen die Griechen gerichteten
Verfolgungen anfgefaßt wird.

Der Angriff amf Dnrazzo.
Mailand,  19 . Juni . Dem Corriere della Sera wird

aus Dnrazzo von gestern nachmittag 4 Uhr telegraphiert:
Nach dem Mutigen Mittwoch herrscht heute vollständige Ruhe.
Tie Verstärkungen der österreichisch-ungarischen Marincsoldaten
sind wieder eingeschifft worden, da die Aufständischen nicht
das geringste Lebenszeichen von sich geben. Tie albanische
Regierring hat heute ihre „Kriegsflotte"  eingeweiht.
Um 5 Uhr morgens sah man ein Schiff , das viele Kanonen¬
schüsse auf die Dnrazzo einschließenden Hügel abgab. Das
Schiff näherte sich der Küste so weit , daß man seine Absicht
bemerkte, auch Schrak zu beschießen. Es war der Dampfer
Herzegowina , Eigentum des österreichischen Lloyds, den die
albanische Regierung gemietet  und mit einer Kanone aus¬
gerüstet hatte . Man weiß nicht, ob die Beschießung Schaden
angerichtet hat . Tic Verluste der Mirditen in dem

%

? * ** Schmach.
0tt  Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)

"EtdixI ^ ^p̂ ^ nner stild oft sehr seltsam, mernvn> 'ks miff pno t>| i mein
»ohr 6effetet c\ tt *roir  i a "ichl einmal , ob Herr

r ’ili " 'cht otmVÄ 1 ist , als Johanna . Er ver-
1® Und von / ästige Ursache so ängstlich, von
Mgesl Cmei  binnen Vergangenheit zu

griE es sich auf Ediths eben noch hoch
^Echannas seltsames, feindselig

D « Wfe der haßerfüllte Ausdruck, mit
?wlJ le  gerade von ihr an: wenigsten

diese ' ».? as Zimmer auf ihrem Gesicht
XoÄ ganz Sf eu  ErschEmnngen gewannenrrtin:^» ^ " dere, fürchterliche Bedeutung.
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tzrb, " "^ rzigen Hand in Trümmer zer

1,'E.Hartwin ? ’„,"CT V | UlUjLttUUJC KJtUtUUUUJ.
' C a?be, ejn ös auf das Geständnis , das er ihr
M vyO'vicht Ästung , der sie vorhin in seiner

vx̂ Etwaz ste klang ihr jetzt wie die
^lpix̂ b sie ;Arecklichem im Ohre wieder. Laut
einp« ecf»Ucn■ i? 0*1 Darren überströmtes Ant-

unbarw ^ . chr junges Glück schien ihr
iErzigen Hand in Trümmer rer-

?Md '°ar d^

^ 'M. tiOh wieder °n an 9cr  Dauer sein können.

.ö» stark, ihre reine Seele zu
als daß diese Anwandlung ver-

K ^ ^ .dies
E « ist Lnn °7 »ich«

. . ^ Ede ^ Dchande über mich, I
1* 1? apn% J®e?8eiooten “ ''aeggeiagter
5 ;b5' n8en, schenkenl .B er Mich .

nT e» Nin» ^ dor , tilgte fast ungestüm die
istud 0E». und sagte mit trotziger

anderes,
,. wenn ich

Knechts, eines
wollte als ihm!Jot ini* : loome ms mm:

\n ! die».Edler l^m 311 reißen, keinem!
'̂ ^ Zahnei "7°. bester ist denn alle!"'w-? Ue ft, i,«.» vJ Demi alle !"

' ^ r°vfen berva^ ^ n^ppe gegraben, daß«ervoraucllen fühlte . Wie hätte

sie ahnen können, daß eine Liebe, oeren Ä'auer erst nach
wenigen Tagen zählte, in dieses unschuldigen Kindes Herzen
schon so feste, anscheinend unzerreißbare Wurzeln geschlagen!
Sie gab es auf, ihr Ziel noch in dieser Stunde zu erreichen.
Indem sie sich der leise widerstrebenden Hand der Schwester
bemächtigte, sagte sie in völlig verändertem Ton : „Niemand
kann sehnlicher wünschen, daß Du glücklich werdest, als ich,
Edith ! Aber ich bin älter als Du , und ich weiß aus bitterer
Erfahrung , daß nicht immer dasjenige das Glück ist, was wir
in eineni Augenblick leidenschaftlicher Erregung dafür halten.
Und wenn der Mann , dem Du Deine erste Neigung zngewendet,
ein Unwürdiger ist, so würdest Du diese schmerzliche Erkennt¬
nis jetzt immerhin leichter ertragen , als nach Wochen oder
Monaten . Nur aus schwesterlicher Liebe habe ich darum nicht
gezögert. Dir mitzuteilen , was man von ihm spricht. Es
wird ja Mittel und Wege geben, unzweifelhaft festzustellech
inwieweit es Wahrheit oder Verleumdung ist."

„0 , wir brauchen nicht lange nach Mitteln und Wegen
zu suchen," rief Edith stolz, „denn für mich gibt es dazu
nur einen einzigen Weg . Ich werde Hartwig fragen , und er
selber wird mit einem einzigen Wort jene erbärmlick)en Lügner
zu Schanden machen."

„Und Du glaubst wirklich, daß dies das geeignetste
Mittel sei. Dir die Ruhe Deines Herzens wiederzugeben?
Ist sein Gewissen rein , so wird er ein Recht haben , Dir
wegen des Mißtrauens in Deiner Frage zu zürnen , daß der
erste häßliche Schatten zwischen euch gefallen ist. Fühlt er
sich aber schuldig, so wird es ihm auch sicherlich nicht an
Beschönigungen und Erklärungen fehlen, die Dir später die
unausblciblick>e Enttäuschung nur um so grausamer machen."

„Aber was in aller Welt soll ich dann tun ? , Soll ich
ihn und mich erniedrigen , indem ich seinen Schritten nach¬
spüren lasse und ihn beobachte wie einen Ucbeltäter ?"

„Nein mein Herz, Du sollst weder das eine noch das
andere . Wozu hättest Du denn eine Schwester, die Dich
liebt und die über Dein Glück wachen wird , so lange sie
dazu imstande ist. Ueberlaß es mir die Beweise für seine
Schuld oder Unschuld zu erlangen , und sei versichert, daß in¬
folge meiner Handlungen kein Schatten eines Argwohns auf
Dich fallen wird ."

„Ach, Julia , Du meinst es gewiß sehr gut mit mir , viel

besser vielleicht, als ich es wegen meiner heftigen Worte von
vorhin verdiene — und doch weiß ich nicht, ob ich dazu meine
Einwilligung geben soll. Es widerstrebt so sehr meinem
innersten Empfinden , und ich glaube, ich würde nun nicht
mehr den Mut haben, ihm frei und offen wie bisher ins
Auge zu sehen."

„So vermeide es, mit ihm allein zu sein, bis jene
Zweifel beseitigt sind. Wäre ich an Deiner Stelle , so würde
mir schon mein weiblicher Stolz eine solche Zurückhaltung ge¬
bieterisch zur Pflicht machen. Sieh , meine liebe Edith , ich
tue da für Dich und Deine Liebe viel mehr , als ich im
Grunde vor meinem Gewissen und vor unseren ahnungslosen
Eltern verantworten kann.

„Ich sage Dir nicht, wie es Papa ohne Zweifel tun wird,
daß Du , als eine Gräfin Westernhagen überhaupt niemals
daran denken darfst, einem mittellosen Bürgerlichen , und wäre
es auch der veste und ehrenwerteste aller Älänner , als Gattin
Deine Hand zu reichen; ich fordere nicht von Dir , daß Du
aus diesem Grunde Deine Liebe schon jetzt für immer zu
Grabe trägst ; alles was ich verlange , ist eine sichere Ge¬
währ für die persönliche Würdigkeit des Mannes , dem Du
das köstliche Geschenk Deines Herzens zugedacht hast. Habe
ich diese Gewähr erhalten , so verspreche ich Dir meinen
tapferen Beistand in dem unvermeidlichen Kampfe mit dem
Vorurteil der Eltern , und ich hoffe, daß es unseren vereinten
Bemühungen gelingen wird , ihren Widerstand zu besiegen.
Soll ich da nicht das Recht haben, zu verlangen , daß Du
meinem schwesterlichen Rat einige Bedeutung beilegst, und
nicht durch irgend eine unüberlegte Torheit all meine liebe¬
vollen Bemühungen vereitelst ?"

Edith hörte ihrer Darlegung , die so verständig und so
grausam einleuchtend war , mit gesenktem Haupte zu. Sie
hatte ja stets mit bewundernder Verehrung zu ihrer schönen,
stolzen Schwester emporgesehen, und es konnte der überlegenen
Klugheit Julias nicht schwer fallen, ihren Widerstand zu
brechen. ^ ,

„Du willst also, daß ich Hartwig nicht mehr spreche,
daß ich ihm sogar vielleicht ausiveiche?" fragte sie leise. „Uno
wie soll ich das anfangen , ohne ihm wehe zu tun ?" ,

„So lange ivir das Haus voller Gäste haben, wie
während der nächsten Tage sicher der Fall sein wird,
es für Dick nicht schiver fein, ihm unauKllis ans dem Weae



Kampf vom Mittwoch beziffern sich auf 30 0 Tote und
ebensoviele Verwundete.  Auch ein österreichischer
Artillerist wurde schwer verwundet.

Durazzo,  19 . Juni . (Agenzia Stefani ). Bei den
gestrigen Kämpfen find 400 Mann  der Besatzung ge¬
fallen.  Auch die Aufständischen hatten viele Tote . Aus
der Eb-eoe dringt ein starker Verwesungsgeruch .in di« Stadt.

Durazzo,  18 . Juni . Gegen 10 Uhr abends war
tatsächlich von der Porta Romana starkes Geschützfeuer ver¬
nehmbar . In Durazzo dauert die Panik fort.
Sehr viele Familien begeben sich, in andere Orte von Alba¬
nien . In den Spitälern werden die zahlreichen Berwun-
ten auf das sorgfältigste gepflegt . Die Damen der öster-
reichisch-ungarrfchen und der deutschien Kolonie widmen sich
mit größter Aufopferung den Verwundeten . Die Fürstin
besucht die Verwundeten täglich und erkundigt sich nach
ihrem Befinden . Auf der österreichisch-ungarischen Gesandt¬
schaft wird eifrig gearbeitet , für die Verwundeten Leib - und
Bettwäsche herzustellen . Im Gelände des gestrigen Kamp¬
fes wurden heute noch nkehrere Tote und Verwundete
aufgelesen.

Durazzo,  19 . Juni . Aus Konstanza ist eine An¬
zahl r u m ä n i sch e r Freiwilliger  eingetroffen , die
sich dem Fürsten zur Verfügung stellten.

Der albanische Gesandte in Wien erk lärtc,
Durazzo sei in höchster Gefahr . Europa  dürfe
Albanien nicht im Stiche lassen, sondern müsse dem Fürsten
Wilhelm militärische Hilfe gewähren,  da eine
Katastrophe in Durazzo angesichts der Kriegsschiffe der Groß¬
mächte eine unauslöschliche Schmach, für Europa sein würde.
Die Instruktionen der fremden Flottenoffiziere vor Durazzo
lauten bekanntlich dahin , den Fürsten und seine Familie , die
Kontrollkommission und die Gesandtschaften zu schützen. Tiefe
Aufgabe wird erfüllt . Darüber hinaus erstreckt sich eine euro¬
päische Intervention zunächst nicht. Eine weitere Ausdehnung
wünschte auch Fürst Wilhelm iM Interesse seines und seines
Landes Ansehens bisher nicht.

Sehr ernst  lautet ein Bericht der „Köln . Ztg ." , wo¬
nach in den letzten mörderischen Kämpfen zwischen den alba¬
nischen Regierimgstruppen und den Aufständischen die hol¬
ländischen Offiziere von den Malissoren im
Stich , gelassen  wurden , so daß die Offiziere gemeinsam
mit den europäischen Freiwilligen nur mit größter Anstrengung
die Geschütze retten konnten . Seitdem gewinnen die Auf¬
ständischen trotz übermenschlicher Anstrengungen der Offiziere
und Freiwilligen an Terrain . Ter Fürst hielt wiederholt mit
den Gesandten und Schiffskommandanten der Mächte Bera¬
tungen ab. Es wurde beschlossen, daß die Kriegsschiffe zum
Schutze des Fürsten eingreifen sollen, falls die Aufständischen
in die Stadt eindringen . — Die albanische Regierung be¬
schloß, der Fainilie des bei den Kämpfen um Durazzo gefal¬
lenen Oberst Thomson ein Ehrengeschenk  von
80 000 Mark zukommen zu lassen. — Ter russische Minister
des Auswärtigen sagte : Hoffentlich gelingt es dem Fürsten
Wilhelm , die Ruhe wieder herzustellen , da sonst Albanien eine
ständige Gefahr für den Frieden Europas ist.

In Wien will man untrügliche Beweise dafür in den
Händen haben , daß in Durazzo italienische Verräter
mit den Aufständischen unter einer Decke stecken und einen
großen Teil der Schuld tragen an den Gefahren , die über den
Fürsten und den albanischen Staat neuerdings hereingebrochen
find . Durch italienische Staatsangehörige werden die Auf¬
ständischen fortgesetzt über die Pläne der fürstlichen Truppen-
abteilnng in Kenntnis und dadurch in den Stand gesetzt, ge¬
eignete Gegenmaßnahmen zu treffen.

Haag,  19 . Juni . Tie Internationale Kontrollkom¬
mission in Albanien hat an die Königin der Niederlande fol¬
gendes Telegramm gerichtet : Tie Mitglieder !der Internationalen
Kontrollkommission bitten Ihrer Majestät das tiefste Bei¬
leid über den Tod des Obersten Thomson  ans¬
drücken zu dürfen , der auf dem Schlachtfelde iw Kampfe für eine
Sache gefallen ist, zu der ihn das Vertrauen Ihrer Majestät
berufen haben . Albanien verliert in Thomson eine feiner
wertvollsten Stützen und die Kontrollkommission^ einen Mit¬
arbeiter , auf den sie zur Festigung des , neuen Staatswefens
rechnen konnte.

Deutsches Reich.
Gastwirtetag.

M a g d e b u r g , 17. Juni . Bereits 32 847 Gastwirte haben
sich für die gesetzliche Einführung der B edür fnis  f rag  e
ausgesprochen unter der Voraussetzung, daß vor der Konzessions-
erteilung die Gastwirte als Standesvertretungen gutachtlich
gehört werden . Eine längere Entschließung , in der die Regie¬
rung dringend um eine Vorlage ersucht wird , die bei der Reform
der Reichsgewerbeordnung auch den berechtigten Wünschen und
Forderungen des deutschen Gastwirtcgewerbes Rechnung trägt,
wurde einstimmig angenommen . Von anderen Anträgen interes¬
siert die Annahme eines Antrages , der sich auf den Verkauf
von Alkohoil 'vor 7 ,Uhr morgens und auf die geplante Ausdeh¬
nung völliger Sonntagsruhe im Wirtsgewerbe bezieht. Man
sprach sich einstimmig gegen die völlige Sonntags¬
ruhe  aus . Für die Verwaltung des internationalen In¬
stituts für das Hotelbildungswesen in Düsseldorf, über das
Direktor Dr . Glücksmann berichtete, wurde beschlossen, mtt
Stipendien diejenigen Zöglinge zu bevorzugen, welche min¬
destens 3 Jahre praktisch gelernt haben , und sich, die vier-
semestrige Ausbildung aneignen wollen . ' Weiter wurde ein 'An¬
trag angenommen , nach dem die Verwaltungsbehörden ersucht
werden sollen, anfklärende Verfügungen hu 8 394 des Reichsver¬
sicherungsgesetzes zu erlassen, wie das bereits in Preußen ge-

zu gehen . Und ich werde mich bemühen , die Prüfung,
welche Dir da auferlegt wird , so kurz als möglich zu machen.

„Ach ja, " seufzte Edith recht von Herzensgrund , „laß sie
kurz sein , Julia , denn ich weiß , nicht , wie lange ich im¬
stande sein ivürde , sie zu ertragen ."

(Fortsetzung folgt.)

(Mehr als 40 Sorten).

Am Nachmittag vereinigte man sich zu einemfchehcn fei
Festmahl.

Magdeburg,  18 . Juni . Ter Gastwirtsrag nahm heute
einen Antrag an , der Verband möge dahin wirken , daß wegen
der Glücksspiele,  die in öffentlichen Lokalen gespielt
werden , nicht der Gastwirt , sondern die beteiligten Gäste be¬
straft werden . Nach Erörterung mehr interner Angelegenheiten
des Gastwirtsgewerbes wurde beschlossen, eine Petition auf
Abänderung des Urheberrechtsgesetzes an den Bundesrat zu
richten . Zum Kommunalabgabengesetz schlug ein Antrag in
Form einer Eingabe an das Abgeordnetenhaus vor, eine Be¬
stimmung in das Gesetz hineinzuarbeiten , wonach die Kom¬
munen gehalten sein sollen, Entwürfe von Steuerverordnungen
vor der Beratung und Beschlußfassung den Interessenten zu¬
gänglich zu machen, um sie zu hören . Etwaige an die die
Stenerordnnngen erlassenden Behörden gerichtete Einwendun¬
gen von Interessenten sollen sogleich mit der Steuerordnung
der Genehmigungsbehörde vorgelegt werden . Ter Antrag fand
einstimmige Annahme . Ter nächste Gastwirtstag findet im
Jahre 1915 in Königsberg i . Pr . statt.

Hof- und Personalnachrrchten.
— D e r K a i s e r i n H a n n o v e r . Der Kaiser wurde

bei seiner Ankunft in Hannover von einem sehr zahlreichen
Publikum außerordentlich herzlich begrüßt . Als der Kaiser
in Begleitung des Landwirtschaftsministers in der L a n d -
wirtschaftlichen Ausstellung  erschien , hatten
3000 Schulkinder aus den Dörfern der Umgegend Hannovers
Aufstellung genommen . Sobald der Kaiser in seiner Loge
erschien , stimmten die Schulkinder und die unübersehbare
Zuschauermenge die Kaiserhhmne an.

Der neue Oberhofmeister der Kaiserin.
Der schon vor längerer Zeit gemeldete Wechsel im Oberhof-
meisteramt der Kaiserin steht demnächst bevor . Freiherr
v. Mirbach , der lange Jahre diesen Posten bekleidete , hat
in Anbetracht feines hohen Alters gebeten , ihn von feinem
Amte zu entbinden . Als fein Nachfolger ist laut „ a.ägl,
Rdsch." ein Bruder des Kriegsministers , der General der
Kavallerie z. D . Freiherr v. Falkenhahn , der früher mili¬
tärischer Erzieher des Kronprinzen und des Prinzen Eitel
Friedrich war , in Aussicht genommen . Der neue Ober-
Hofmeister tritt unmittelbar nach dem Rücktritt von Erz.
v. Mirbach fein Amt an.

Aus den Parlamenten.
— D ie Kommissionen des Preußischen

Abgeordnetenhauses.  Die Kommission für das
Grundteilungsgefetz beschloß, am 2. und 3. Juli eine Reife
zur Besichtigung pommerscher Ansiedelungen zu machen.
Die Paragraphen , nach denen sowohl dem Verkäufer der
Land stelle als auch den Erwerbern ein Rückrrittsrecht,
und zwar in einem Zeitraum von sieben Tagen , zugestanden
werden soll , wurden b!on der Kommission abgelehnr . —
Tie Kommission für das Fideikommißgefetz nahm einen
Antrag an , nach dem ein Fideikommiß sich mindestens 30
Jahre im Eigentum der Familie des Stifters oder der Fa¬
milie seiner Mutter befunden haben muß.

Frankreich.
Paris,  19 . Juni . Als bei der Debatte über den An¬

leihe-Gesetzentwurf der geeinigte Sozialist Bedouce unter Hin¬
weis auf °das Beispiel Deutschlands für eine Wehrsteuer
eintrat , rief der Abgeordnete Lasies : In Deutschland
gibt es eben eine Regierung und in Frankreich nicht. (Leb¬
hafte Protestrufe . Ein sozialistischer Deputierter rief ironisch:
Vive l'Empereur !)

' Italic ».
— Ein Opfer des italienischen Massen¬

streik  s wurde der General Agliardi,  einer der tüchtig¬
sten italienischen Offiziere , der sich vor Tripolis wiederholt so
ausgezeichnet hatte , daß er außer der Reihe befördert wurde.
Ter General wollte in Begleitung von nur zwei anderen Offi¬
zieren zur Vornahme taktischer Studien von Ravenna nach
Cesenatico fahren . Bei Ponte Nuovo waren Streikposten
aufgestellt , die nur diejenigen passieren ließen , die. einen
Erlaubnisschein der Arbeitskammer vorwiesen. Ta die Offi¬
ziere solche nicht hatten , wurden sie angehalten und in das
Torf Castiglione di Cervia abgeführt , wo ihnen die Waffen
abgenommen wurden . Als eine Schwadron Kavallerie zur
Befreiung der Offiziere heranrückte, gaben die Bauern ihre
befangenen unter der Bedingung frei , daß keine Rache an
hnen genommen würde . Das geschah denn auch. Der hoch-
crdiente General wurde daraufhin sofort zur Disposition
estellt . Agliardi und seine Offiziere , so begründete der Kriegs-
iiinister die scharfe Maßnahme vor der Kammer , seien von den
lnfständtschen fünf Stunden als Geiseln verhaftet gehalten
wrden und , was schlimmer fei, sie haben ihre Säbel den
!ewaffneten Bauern übergeben.  Trotz aller Ber-
lienste Agliardis . konnte er, der Minister , daher keinen Augen¬
blick zögern, dem König ein Verabschiedungsdekret vorzulegen,
chne dadurch das Disziplinarverfahren auszufchließen , das auf
ttrund eingehender Feststellungen durchgeführt werden wird,
mch was die anderen Offiziere anlangt , die sich in der
Begleitung Agliardis befanden.

Rußland.
— Tie Zarenrede in Kischineiv.  An der Rede,

ne der Zar gelegentlich der Enthüllung des Denkmals Kaiser
stlexander 1. in Kischinew hielt , war besonders die darin ent¬
haltene Aeußerung bemerkbar , Befsarabien habe jetzt hun-
,ert Jahre lang mit der Tat bewiesen, daß es durch Bande
>es Herzens an Rußland , geknüpft und von russischer Ge-
innnng durchdrungen fei. Der Zar übersprang da einen Zeit-
:aum von 22 Jahren (1856— 78), in denen Befsarabien zu Rn-
nänien gehörte, dessen großer , heute noch nicht überwnn-
>ener Schmerz es ist, daß es zum Tanke für feine Rußland
;egen die Türkei geleistete Waffenbrüderschaft Teile Bessarabiens
zegen die Tobrudscha an das Zarenreich abtreten mußte . Die
Zarenworte find umso bemerkenswerter , als sie dem Besuche
in Constantza auf dem Fuße folgten.

— Der Alkoh -olerlaß des Zaren an die
Armee  ist von drakonischer Strenge . Allen Soldaten jedes

Ranges wird während der gesamten Tauer ihrer a£t‘ ;ta|t
zeit der Genuß alkoholischer Getränke in jeder "
strengste verboten . Soldaten , die wegen Alkoho-u
straft tvurden , find von jeder Beförderung a

die

Unteroffiziere werden in den
ser Dewroerun » 5 jn
einfachen Soldaten ! fltj

versetzt. Selbst Offiziere dürfen Alkoholika nur wa" .3 »ft

Mahlzeiten zu sich nehmen . Wer russische Verhalt"
weiß, wie not dort solche drakonische Vorschriften ((i
oen meisten anderen Ländern völlig unverständttch J

— Unsummen für Spionage  wc - *
Anschein nach Rußland  auf : die Spionage " '
Bern um Die Ostsee herum nimmt überhand.

weildoi jj « rA
hnttl ist

Spionagefällen in Schweden ist jetzt auch einer rn »
gefolgt . Dänische Staatsangehörige , die " iî *• *
fischer Spionageagenturen standen , haben das gn
lande bei der Festung Oskarborg Photograph "' .
Bilder ansgeliefert . Norwegen befaß bisher vom
nagegefetz. Die friedliche Nation wird sich
Abwehrmaßregeln entschließen müssen.

Asien. _
Gvqlsud rrrcd Nntz!a«S in

Marineminister Churchill begründete im
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Marineminister Churchill begründete ^
zu London eine Regierungsvorlage , die 44 Att ' " *
zum Ankauf der Englisch -Persischen Oel -Gest■ i*.
fmrnt ^ p-.- TOiwifh »r rinüprtp irrfi tinhpi VC&t c>W
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langt . Der Minister äußerte sich dabei sehr eiÄ
die Vorteile der Oelfeuerung , die in der englpm M
so weit wie möglich eingeführt werden solle, we»
Kohle nach wie vor das hauptsächlichste
bleiben werde . Von der russischen Konkurrenz
in Persien nichts zu fürchten ; bei der Freund, -, g
den beiden Mächten sei ein militärischer
auf ein britisches Handelsunternehmen in
wie ausgeschlossen . Der Minister sagte

ließ es vielmehr nur zwischen feinen
aber gerade an die in J

. .. des Premierminister ' S
Das Vorhandensein eines englisch -russische"
kommeus . Die aus die Gründung eines zw-e' '
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abzielenben Bestrebungen ruhen jedenfalls A ii ®'™

sUnwetter und
Straß bürg, 19. Juni . AußergewE

Gewitter gingen gestern nachmittag über dem p ^- - - - ~
hc

Zeitweise fielen nuß große Hage
die Ernte verheerend einwirkten . Jn MärzM^
katholische Schulhaus vom Blitz getrofsM,'^,,

jtft

Kinder betäubt wurden . Auf dem Lande f tl .
Hochwasser . Im Bliesgau stelfcn die H ä u
metertief im Wasser.  Auch der Blth« ^
stellenweise stillgelegt.

H a b el s chw e rd t , 18. Juni . In m
die Frau eines Besitzers , die ihr fechswöchrö̂ P
Armen trug , vom Blitz erschlagen-  ^
unverletzt . ,n3(,ab HW'

Budapest,  19 . Juni . Bei Herkule- 1, ^
eines W o l k e n b r u che s der Belarckabaw ^ . $
getreten und hat die Umgebung überschw ^ Df
Betonbrücke wurde fortgeschwemmt , vre
befindliche Personen ertranken.

i>vir'st
Jett

«lene

Nile
>5

EisenbahRUnfä^
Ei « ^ ^ Ie t

nach 1^,
London,  19 . Juni . Dem

um 11 Uhr 50 Min . von Perth naw Z" ete ä l
ein schweres Unglück zugestoßcn. Es ereig»^ J1 \  ijl !"

Ci '«'*■

hn 9t
1^nbi

euti

nördlich von Eorbridge in Jnverneßhire,
des schottischen Hochlandbahnsystems. Tr ^
nur ganz dünn bevölkert. Daraus erfW^  W
gestern nacht und heute früh dre A °'

k

»t!5m

kannt wurde . Der Zug passierte die Brun ^
nan , als , nach der einen Lesart , der ^ AB gl ^
entgleiste . Tie Maschine selbst war der« » ^„ c«v .p« Z,il
anderen Seite der Brücke. Zwei  P
gleisten, und einer stürzte in  d e . Lasrch,i
anderen Meldung soll die Brücke unte . -x «r r --
stand gekommenen Zuges eingejturzt - ser - ^ ^ e
ein Gewitter stark angeschwollen. TM e'» . fl"
mert und die Insassen von den Nm M
Leichen wurden bis heute geborgen, patten % t' L !
waren in ihrem Abteil eingeklemmt r Perst - hcfl^
Ertrinken  gefunden . Etwa 5 ^ ,,vctt ist

%
\

‘et

1(cn

letzt worden. Wie die Polizei ^ ’*
telephonierte, steht die Zahl der U ^
fest, da man nicht weiß, wie mele BA
befanden. Angeblich toerben noctj} ^.uö («
mißt.  Das Unglück hat zLA 'Lt -E
tragen, daß ein Gewitter d.e Gele ^ ß a»
unter der Last des Zuges nacĥ ^ ^ M°

» - si ; #i !« Ä - *'**oijÄe. S V
Brandenburg-  a. g»>j 8., ^ ^Brandenourg - f &e g .

Brandenburg fuhr das Automob ve» ' '
PNÄ Rettin , als es einem radwv -u
wollteV gegen einen Baum . ^ MTie 70 Jahr .' alte "

^RiSLche und f
xel

zertrümmert.
innere Verletzungen, denen .
Frau Fobotta , erlitt mehrere 9W
finden nicht besorgniserregen . ^ u« DC
Insassen des AutomoblG v" , , ,,

w „d, tv «.litt nurtfaw*  L K *

r̂atene Dampfer „Bülow , ^ ^ m»

gebt zunächst in den
löschte Ladung inteber etn^u

welftb  L **

und

in der iaglichjen Snppe! Neben den

^ mm Suppe«
— wie Reis, Nudeln, Kartoffel Riebele, Erb-
ebenso vorzüglicher Suppen, z. B. Sternch ^
Rumford, Tapioka, Windsor usw. Bäte w

noch Än 'ilie"'jtbt ce„*,hi, c»er
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Erdbeben._

jjUw5. t !Lleto '0 (Serbien ), 19.
:#>

Um Mitternacht5ml* ‘ÖCtlS' •* Xt/. iy)UUl, Will VVlUlll'.lUU|l
(äui ..Bewohner durch heftige Erdstöße erschreckt. Mehrere

■fcrttf®terii> eingestürzt , darunter ein Artilleriestall . Ein
^ f, . 11,113 sechs Pferde wurden von den Trümmer ntiilc
ltttl"

'gen.

®e König von Sachsen beim Zaren.
^0 i e Sselo,  19 . Juni . Der König  von

1,1 heute nachmittag 4 Uhr hier eingetroffen . Beim
öeg  Zuges wurde er vom Kai ser herzlich

) W E^ Zum Empfange hatten sich eingefunden Groß¬
er », und andere Großfürsten , die Minister des
!>er 'd . Krieges und der Marine , die kaiserliche Suite

> Ätsche Botschafter mit dem Personal . Der König
Sm -
“■ c'’ "ut dem Bande des Andreasordens und der

Jnterimsuuiform seines 4. Kopvrski -Jnfanterie-
. ' s in

'^ ritten die Front der Ehrenwache des Gardeküras-
^unents ab , während die Musik die deutsche Hymne

sodann begrüßte der König die Großfürsten und,
beiderseitigen Gefolge vorgestellt waren , den

^Botschafter und die Herren der Botschaft . Der
' C . ete  den Gast im offenen Wagen , ioelchem ein

racher Konvois voranritt , ins Alexanderpalais,
der Kaiserin einen Besuch machte . Der König

is üb , an dessen .Eingang und Trep-gwßen Palais «...
ett^ 0^ en  fanden . Der Kaiser begleitete den

«ip, und verweilte in den Gemächern des Königs.
- er sich! ins Alexanderpälais zurück,
oi « Sselv,  19 . Juni . Bei der Galatafel

Königs von Sachsen brachte der Zar fol --
fe, ,7 5 ' 11 k sP r u ch aus : Mit lebhafter Befriedi-

Es drängt mich!
_ ( r _ ^ __ _ , _ _ _

‘ *. Eure Majestät willkommen.
Zu sagen , wie sehr ich, erfreut bin , Sie unter1  ■

7- fu;.. Soeben von Eurer Majestät zum Chef des
rer ^ 'Wüschen Artillerie -Regiments ernannt , beeile
i# ?.üi Majestät meine lebhafte Freude zum Aus-

. Jäh  c7^n , die ich darüber empfinde und meinen auf-
ö E dafür auszusprechen . Es ist mir gleicher-

liegen ^ ßenehm , Eure Majestät die russische Unt
F ^ hen , die Ihr erhabener Oheim seiner Zeii

Indem ich

Ä

Zeit
V Nojil" I5ttöem ich darin .mit Freuden ein neues
tfjtt  m lt Un§  sehe, erhebe ich mein Glas auf die

Urer  Majestät und die Königsfamilie , ebenso

Am 28 . J « « j 1914,

bie _ vormittags 10 Uhr
r^ iiCv 111 ® ab Ems belegenen , den Eheleuten

Ä / / " 'd Gastwirt GeorgWil Helm Runkel
' " - 8eb. $ ung( früher in Bad Ems , jetzt in Frank-Ai. ~ -D, . -

Grundstücke:
• Purzelll
5i( 5 Nr . 9,

h Parzelle vcx
^ «b^ Mraße Nr . 10,

8t0J 101 Parzelle Nr.

Parzelle Nr . 18, bebauter Hofraum

19, bebauter Hofraum

63, Garten Bachgärten,

Parzelle Nr . 34, Garten auf der großen
Ar,

a Parz.

;/ ; Ä ;k ' ^ ? '34Ar,'fl . ' T\• ^ ^ 7 Odg mtfPr

«Cd
i &V;tr v>
t& et

Unterzeichnete Gericht an der Ge-
e;Hmfan^ ^Versteigerung.
. der G^Musgrundstücke dienten bisher zum Be-

" Ortschaft und Metzgerei.
(2831

&,hS

^n 18. Juni 1914.
5!!lk liches Amts gericht.

... i" let  SattmeEemigungStomc.

lliH-tzstl

' " d '-ft.

iN«liK,p "vorrge Latrinen -Reinigungstonne , die
1 pii u°n entbehrlich geworden ist, soll gegen
stich „ ‘ Meistbietenden verkauft werden . Tie

'ungutem Zustande befindet, liegt auf
1 wp, .», d̂stück und kann dort jederzeit in Angcn-

O r ' ZMi  habei Zden.
^1 Jz . °llen ihre schriftlichen Angebote bis zum

«H , k„ v> iAr bei uns einreichen.
^ " 20. Juni 1914.A Der Magistrat.

K "'

<•4.--.4
S t,>'
cht-d &

^ad Gms Central-Hote!
Lichispirlrheat-r-. (2386

> von 7 ' /- - II Uhr,
von 3 - 11 Uhr.

^ " stag Wochen Vorstellung.
v £ ««.«<*» neues Programm.

** 3 «»i M* .»« 22 »
Neues aus aller Welt.

Humoreske.

'^onsschlager ersten Ranges!

« der Corse -
' % ■ ™, 2 « * ' "•q dag " ta. /i  Stunde. ■ - —

»®0t Humoristischer Schlager-
jt, . 'HqSj. - “ “a -ao ?t » nnjtfilm!

E °s Bekehr, . ,, « .
k" Al,,daL ° « ch-- Sch -u,p ^ m

tragender Kanstfilm!

Stunde.
3 Akten.

^s >rjH < o . . .
Humoristische Lichtbilderserie. Die

^Mgend Qj,̂ Juristischen Zeichnungen aus
^ - -̂ ^ M̂ lztsstmus, Kladderadatsch rc.

ÄNsLÄs
‘Oscben zu Originalpreisen besorgt

^PrdttigU dsr ZeitKng»

wie auf die dauernde Freundschaft , die unsere beiden Häuser
verbindet und auf die Wohlfahrt des sächsischen Volkes.
— Die Antwort des Königs  lautete : Majestät!
Die überaus gnädigen Worte , welche Eure Majestät , an
mich zu richten die große Güte hatten , haben mich! tief
gerührt . Ich beeile mich, Eure Majestät und Ihre Majestät
die Kaiserin zu bitten , den Ansdruck meiner tiefempfunde¬
nen Dankbarkeit für den unvergeßlichen
E m p f a n g entgegenzunehmen , den Eure Majestät mir
zu bereite » geruhte . Sei dem 18. Oktober , einem für uns
alle unvergeßlichen Tage , wo das Land und die Armee
Eurer Majestät so hervorragenden Anteil genommen haben,
war es mein sehnlichster Wunsch ., Eure Aiaftstüt meiner
lebhaften Freude darüber zu versichern , das; es mir vergönnt
loar , in Leipzig den Großfürsten Kyrill Wladimirowitsch
an der Spitze einer großen Zahl ausgezeichneter Offiziere
als Vertreter der ruhmvollen Armee Eurer Majestät zu
begrüßen . Es ist mir eine umso größere Genugtuung , Eurer
Majestät meine aufrichtige achtungsvolle Huldigung dar¬
bringen zu können , als Eure Majestät geruhten , die alten
traditionelletl Bande , welche zwischen dem russischen Hofe
und den deutschen Höfen und insbesondere dem sächsischen
bestehen , dadurch noch fester zu knüpfen , daß Eure Majestät
mich zum Chef des Infanterie -Regiments Koporski er¬
nannten , welches lange Jahre das Regiment meines seligen
Oheims des Königs Albert gewesen ist. Sehr gerührt von
der grmdigen Aufmerksamkeit , empfand ich. auch die große
Freude , im letzten Jahre eine Deputation meines tapferen
Regimentes zu empfangen . Ich bitte Eure Majestät , mei¬
nen innigsten Dank für die hohe Auszeichnung entgegen-
zu nehmen , mit der mich Eure Majestät zu beehren ge¬
ruhten . Als Mitglied der Armee Eurer Majestät erwarte
ich nrit Ungeduld den morgigen Tag , wo ich das Ver¬
gnügen haben werde , die berühmten Garden Eurer Majestät
in Parade zu bewundern . Ich danke ganz besonders dafür,
daß Eure Majestät dieses großartige Schauspiel mir gnädigst
vor Augen führen wollen . Aufrichtige Genugtuung emp¬
finde ich! darüber , daß. Eure Majestät die Ernennung zum
Chef meines ziveiten Artillerieregiments Nr . 28 anzu¬
nehmen geruhten . Jchi zweifle nicht , daß dieses Regiment
sich seines erlauchten Chefs stets würdig zeigen wird.
Alle Wünsche , die ich. für Eure Majestät , Ihre Majestät die
Kaiserin , die Kaiserin -Mutter , für das Glück Ihres Han¬
fes , die Wohlfahrt ihres Volkes und den Ruhm Ihrer

Armee hege, fasse ich zusammen , indem ich mein G (as
erhebe und auf hste Gesundheit Eurer Majestät , Ihrer
Majestät der Kaiserin und der Kaiserin -Mutter trinke.

Telephonische MKehrichten»
D u r a z z o , 20. Juni . Die Kommandanten der hier

eingetrofferren österreichischi-ungarifchen und italienischen
Kriegsschiffe erhielten vor kurzem die Ermächtigung , die
Schiffsgefchütze in Aktion treten zu lassen , falls wider
Erivarten die Rebellen in die Stadt eindringen sollten und
dadurch für den Hof sowie für die Gesandtschaften und
fremden Kolonien eine unmittelbare Gefahr entstehen sollte.

D u r a z z o , 20 . Juni . Bis zum Abend ist Ruhe
in der Stadt . Der französische Panzerkreuzer Edgar Guinet
ist eingetroffen.

Berlin,  20 . Juni . Zwischen dem Finanz - und dem
Handelsminister schweben Verhandlungen wegen
Abänderung des  W a r e n h!a u s st e u e r g e se tz e s.
Vielfach sind int . Laufe der Zeit Wünsche bon den
Detaillistenverbänden geäußert worden . Es sind auch Er¬
fahrungen gcfammelt worden , die bei der Aenderung des
Gesetzes Berücksichtigung finden werden.

Brüssel,  20 . Juni . Bei einem Brande in der
Kohlengrube bei Vieille Marihaye ist es allen Bergleuten
gelungen , sich zu retten . Dlgs Feuer greift weiter um
sich.

C a l g a r y , 20. Juni . Durch eine Explosion  in der
Kohlengrube in Hillcrest sind 225 Bergleute einge-
schlossen.  Es wird befürchtet , daß alle umgekvm-
m e n sink . Bis zum Abend loaren 6 5 Leichen  g e 6 o r =

1 e n . .

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange , Bad Ems.

Desfentlicher Wetterdienst.
Wetterausstchtsn für Sonntag , Den 21. Juni 1814.

Zunächst heiter , warm , höchstens vereinzelt Gewitter,
später zunehmende Bewölkung.

Wasscrstand der Lahn am Hafenpegel zu Diez
am 20 . Juni — 1,44 Meter.

Wasierstand der Lahn «» Schleusenpegel
zu Limburg am 20 . Juni — 1,36 Meter

Nur auf diesem Wege

Am 18. Juni verschied in München mein geliebter fette

E/Sarine-flflafer und Präsident der ßliinchener Künstler -Genossenschaft
Grosskemiur und Komtur hoher Orden.

München, den 18 . Juni 1914
im Namen der Hinterbliebenen

Clara VOM l * © t © rss © i!

geh . Wuth.

-S*-'
Sonntag , den 21. Juni,

Nachmittags4 Uhr (2843
MonatsverfaMmlung.
Bad Ems. Der Vorstand.

60M .Wchk!i!slM
oder allerh. Provision erhält jeder,
der den Verkauf meiner Schilder
und Waren an Private übernimmt.
Branchekenntnisse nicht erfordert.
Ausweispapiere ufw. werd.besorgt.
Auch als Nebenbeschäftig. können
nachweiSl. H) Mt und mehr pro
Tag verdient werden. Auskunft
gratis. (2836
^ Reeh, Hachenburg.

© © <© © © © © © © © © ® © @ ® £5$

Hierdurch zeige ich an, daß ich als

Rechtsanwalt
bei dem Königlichen Landgericht Limburg zugelasfen bin.

Limvnrg (Lahn),
Vbere Schiede 10.

Ws'. Martin Kanter.
Rechtsanwalt.

_ >28291 iA
^00000000 @ 00000 © 0 @ 000000 © ® 000A

Allgemeine Ortskrankenkasse
für den UnLerlahukreis , Sektio « Ems.

Die rAKftandigcn Beiträge für den Monat Mai
jnd an die Kasse zu entrichten , andernfalls das Bsitrei-
pttngsverfahren eingeleitet wird.

Bad Ems,  15 . Juni 1914 . [678
Der Borstand.

Gsrlemaefüllrle alte Lsvensvcr stcherurrgs -Ge-
Mfchaft sucht für Bad Ems und Umgebung tüchtigen

Vertreter.
Wie Stellung bietsi am Platze guLeingeführten
Herren lotzKenden Berdisust . Off. u. F, L. E. 572
an Rudolf Messe, Frankfurt «. M . (2838

„Germania“
!Sa «1 SIimn.

Montag abend 8 Uhr
Gewehransgabe im Vereins¬

lokal Schützenhof.
_ Der Vorstand.
Mlkn  Schach $m.

Morgen abend von8 Uhr ab
Tanzmusik«

Ich lade freundlichst dazu ein
2328J Otto Jmhaff.

iä Kurtheater
Bad Ems (im Enrsaalgebände),
Montag , 22 . Juni , 8 Uhr.

Der
Graf 00ii fnienilnitg.

Operette von Franz Lehar.
Diskret suche berfär.fl Villa,

Landhaus oder Wohn-EeschäftS»
Haus mit Garten an ges. Platze.
Off. u. Hch. Maier, postlagernd
Bad Ems._ (2769

1 /IQ ») ».mehrl.Hansetägll
“ 1ÄU .zu  verdien. Postkarle

nenügt.8.Hinriclw, Hambarg 15,



Knrkoinmission wm  Bad Ems
Sonntag , »len 21 . •Iiiiii , nachmittags 4 —6 und abends § ~IÖ Uhr

Sonntag » den 21. »' ad
von 2,30 Uhr nachm. W
auf den neuen MA
U-bnngsschietzensowl-^

auf Ehrenscheiberi st-M'-
Zahlreiche Beteiligung"wartet.

Der V- kst̂ jansgeführt von der Kapelle des 2. Rhein. Feld-Art.-Regiments Nr. 23Ms Coblenz unter Leitung des Obermusikmeisters Herrn Chr . Kilsch

Po» der Reift!>
8» .-ht Br.m
Spez.-Arzt für MagO' !,,
krankhetten.
Friedrichstr. 8. Ndhem

jStach Einbrtiüh des * Dunkelheit

Feuerwerk,
ausgeführt von der pyrotechnischen Fabrik Carl Lippold  in Honsdorf.

Junßferrchohe der Gms.
SsttKtsg , dkN 2i . J,mi

Katzelaier-Kirmes . ^
Von 3 Uhr ab

Tais -Musik . (a
Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

Es ladet freundl. ein E . Dansenberg.

Mittwoch , den 24 . Juni , abends S '/i Uhr
LYRA - FABRRAKDER

Dauerhaft o Elegant o Preiswert
Verlang.SieZus . uas . Katal . « . L
üd.Pneumatics .Nähmaschinen.Sprech-
apparatc , Sport - u . GebrauchsartikelSermssnlllsasssv,Km,b.Bi^ as Prpnrlsii PSSsi

Erste Deutsche/ipl

= :  Motteesclistcleu.
Die Zeit ist da, wo man seine !®el *waren und Tuchsachen während des

Sommers gegen Motten schützen muss, um nicht unerwartet grossen Ge¬
fahren ausgesetzt zu sein.

Meine Abteilung für Konservierung bietet Ihnen hierfür grösste
Garantie , auch gegen Feuerschaden und OiebstahS , bei sorgfältigster,
fachmännischer Behandlung unter billigster  Berechnung. [1917

Val . Travel , Cohlenz , Pelzwarenfabrik.
Rheinstr. 34. Fernruf 1360. Goebenplatz. Fernruf 1360.

Sofie Hessem «r—Frankfurta.M,-Bad Ems
unter gefälliger Mitwirkung von Georg Hetze !,

Frankfurt a. M. (Klavier).
Preise der Plätze:

Numerierter Platz M. 3, Parkett (nichtnumeriert) M. 2,
Galerie M. 1. (2759

Karten sind beim Verwalter Bailly im Kursaal zu haben.

geqr.1904.Main 1 ^
Staat!.beaufsicht
com.S;dienvermittl-1\L^ '

mit Balkon ia
Lage preiswert zum.
Alexandckstr. *’*

Während dieser grosszügigen Veranstaltung werden weisse Waren , die speziell für die Weisse Woche m
sind, aussergewöhnlich billig zum Verkauf gestellt.

Besonder » grosse Verkauf » - Serien in:
Weissen Kleidern und Blusen, welssen Röcken, weissen

weisser Damen -Wäsche.
— Bitte um Beachtung meiner Auslagen . - == ==:



Bobnenblüten.
Grzäblung von Marie XZyrol.

gjl $ stand, in Gedanken verloren, an einem der ten Begegnung,
ol nfter' ^as  geöffnet hatte . Die unter - über sich selber.

^ ^ hende Sonne spiegelte sich glühendrot in den zu fragen , ob es
Q d°? ^ n Schei-

Realgym-
lich TjN °Uuberliegen-

> fV„-mtt  denen
kJtei e tIei!lse Stadt
nin l «ntfö verlor.
Ijx dllch Ji r,nt»em we-
tzx>"d, hinüber-
brdrf«laeÄttte eine

"ifbene Holz-
^Ntingen ^ lfacheuC » eÄ durch die

ie > x,er' ^ ..di- Or

L TIZ'U Wäldchen

^ .tts?ê Ftern ^ die

> "LüanMen . spa-,

h ^ «Ub ^ _)itternde

feSSfc Äü
re-
niit

S tWs <t?’J ein

S4®
'ln

^eau » Und
i d>e r-^ Ng erfass
' °i d.f ° »m L °.

^ ' erwarte- Das Herzogspaar von Vraunfchweig.
Phot . : hofphotograph Jos . Raab , Braunschweig.

(2. Fortsetzung .)

empfunden hatte . Cie war ärgerlich
Dennoch konnte sie nicht umhin , sich

wohl nötig gewesen wäre , daß Doktor
Eölz sie heute früh
wenigstens eine halbe
Stunde lang begleitet
hatte ? Daß er seine klei¬
nen Patientinnen au-
sprach, war nur natür¬
lich gewesen, aber das
Ausharren an ihrer Sei¬
te, das dringliche Wer¬
ben um die Aufmerk¬
samkeit der älteren
Schwester, konnte m<m
unter die landläufigen
Höflichkeitsbeweisekaun,
mehr rechnen. Glühend
heiß schoß ihr das Blut
in die runden , gesund
gefärbten Wangen.

Da wurde vom Korri¬
dor her an die Tür ge¬
klopft.

Frau Iduna sagte:
„Herein," und Thesi sah,
ihren roten Kopf um-
wendend, Hilinar Block
linger, den treuen Ge¬
fährten ihrer botanischen
Unternehnmngen , zö¬
gernd eintreten . Eie,
die jetzt mit ihren Ge¬
danken allein sein wollte,
freute sich über sein
unerwartetes Erscheinen
durchaus nicht. Auch
fiel es ihr, die sonst dem
Anzuge eines Menschen
wenig Beachtung schenk¬
te, auf, daß das hals-
freie Flanellhemd, das
Blocklinger trug , unter

-feinem sauberen Jackett¬
anzug etwas gewöhnlich
aussah. .

Eine große Tüte ans
Ceidenpapier in der Lin¬
ken haltend, ging der



East auf das Sofa zu. „Ich störe die Herrschaften doch
hoffentlich nicht," begann er ein wenig verlegen, „ich
wollte dem Herrn Direktor und dem gnädigen Fräulein
nur die ersten Blüten des neuen ? I:aseolu8 multiklores
zeigen, die sich heute nachmittag erschlossen haben.

„Es ist schön von Ihnen , daß Sie an uns gedacht
haben, lieber Herr Blocklinger. Bitte , zeigen Sie nur !"
Die Augen des Direktors leuchteten, seine botanische
Teilnahme erwachte sofort. Blocklinger, der ein eifriger
Blumenzüchter war und sich unaufhörlich bemühte,
weniger bekannte einheimische und ausländische Kinder
Floras zun: Blühen und Gedeihen zu bringen, öffnete
vorsichtig die weihe Papierhülle.

Auch Thesi näherte sich jetzt, von einer Regung
gärtnerischen Interesses getrieben, langsam den andern.
Ein Laut der Bewunderung entrang sich ihren vollen,
frischen Lippen , als sie die bremrend roten Blüten-
trarrben an den langer: Ranken sah, die der junge Blumen-
züchter sorglich auf der Fläche des Ecktisches ausbreitete.

„Wirklich wunderschön — ganz außerordentlich schön,
Herr. Blocklinger!" Sein Glas vor die stark kurzsichtigen
Eelehrtenaug rr haltend, Beugte sich der Direktor rief
auf das in flammender Ferrerfarbe lerrchtende Blumen¬
wunder nieder . „Liebe Therese," wandte er sich dann
an seine Tochter, „könntest drr nicht morgerr diese Bohnen¬
blüten als Schmuck auf dem Fest tragen ? Nach meiner
Ansicht könnte es karrm etwas Natürlicheres, Passenderes
geben, als diese Ranken, die sich ganz ungezwungen uni
das menschliche Haupt schlingen. Finden Sie das nicht
auch, Herr Blocklinger?"

In den blauen Augen des jungen Mannes leuchtete
es auf. „Ich bin natürlich durchaus Ihrer Meinung,
verehrter Herr Direktor. Wenn das girädige Fräulein
es mir gestattet, sende ich morgen nachmittag alle neu
erblühten Ranken herüber, mit der Bitte , sich die schönsten
aussucheu zu wollen."

Thesi stutzte einen Augenblick. Aber der Vorschlag
ihres Vaters schien ihr doch der Erwägung wert . Viel¬
leicht waren für sie, zu deren äußerer Erscheinung
Blumen sonst nicht passen wollten, diese Bohnenblüten
in ihrer Anspruchslosigkeit noch am angemessensten.

Vergebens wandte Frau Iduna eilt, daß sich ganz
Ordensburg über die Bohnenblüten aufhalten , und daß
alle Welt wieder sagen würde , Wippermmrns seien ganz
anders als die übrige Menschheit. Der Entschluß ihrer
Tochter ließ sich nicht mehr erschüttern.

* ^ *
Die aufreizenden Walzerrhythmen , die, durch die

grellen Klänge einer Militärkapelle vermittelt , in Thesis
Ohrerr widerhallten , begannen die Enttäuschte unsäglich
zu quälen. Sie saß nun schon seit Stunden unter den
anderen jungen Damen in dem mit Buchengirlanden
geschmückten, hell erleuchteten Tanzsaal des Carganicoschen
Gartenetablissements , in dem das Wohltätigkeitsfest statt¬
fand.

Mit unnatürlich glänzerrden Jürgen starrte sie arrf
die Spitzen ihrer durchbrochenen, unr vieles zu kurzen
weißen Handschuhe nieder . Sie wagte die Blicke karrm
zrr heben, denn sie mochte es nicht immer von neuem
seheir, wie ihre vor innerer Genugtuung strahlenden
Nachbarinnen unaufhörlich von werbeirden Tänzern .fort¬
geholt wurden , währerrd sie so fest arrf ihrem unbequemen
Nohrstuhl saß» als fei sie, zur Strafe für alle jemals von
ihr verübten Vergehungen, darair festgeschmiedet.

Als der Ball begann, hatte ihr Herr von Tambach
eine Anzahl junger Offiziere vorgestellt, die sich auch pflicht-
schrrldigst mit ihr herumdrehten , so gut das eben gehen
wollte, denn Thesi tanzte schwer und ohne die rechte
Lust, so daß die herangezwungenen Tänzer bald wieder
anderen Danren zugefallen waren.

Auch von beit Herren des Realgymnasiums bat sie
nur selten einer um einen Tanz . Sie empfand das
als eine Rücksichtslosigkeit, die ihren Vater mitbetraf,
der sich, trotz seiner Herzensgüte und seines großen
Wissens, im Lehrerkollegium keine Stellung zu schaffen
gewußt hatte.

Während alles um sie her in freudiger ÄR
fieberte, durchlebte die übersehene Balltochter
Tambachs noch einmal in Gedanken alle Enttäu U y
die das vielbesprochene Fest ihr gebracht hatte . ." „ W.
war sie heute voll freudiger Erwartung mit
schützern in deren großer Mietskutsche in den k'vwVj
Sommerabend hin aus gefahren ! Zu Beginn
das eine Liebhabervorstellung einleitete, hatte l
noch leidlich gut amüsiert. Sie war in dieser £
ganz anspruchslos, und dann hatte Doktor ®"S'
bei Tambachs aus- und einging, während der tew j, ...
Aufführung neben der Frau Major gesessen
Thesi nicht unbeachtet gelassen, obwohl seinen
samkeiten die marine Färbung , auf die sie, in ihrer
losen Torheit , gerechnet hatte , fehlen mochte- jjä

Dann aber erlebte Thesi die erste entschieden
läge. Als man zu Tisch ging, wurde sie "“1«
aufgefordert . Major von Tambach, in seiner un'
Ritterlichkeit, bot ihr selbst den Arm. Er ben >
während des Abendessens in freundlichster
seine junge Nachbarin, aber die Enttäuschte " „ t, .Lf
das schlecht. Ihre Blicke schweiften mit du!° h, 'V
wurfsvollem Ausdruck immer wieder zu der zw
Nähe sitzenden Doktor Gütz hinüber . Die wew>9^
die er Thesi gelegentlich hinwarf , kamen die>er „
willig gespendete Almosen vor, bei deneu^O^ u
mäßig geschnittenes, viel bewundertes ' j{c i# Ljßt
unsäglich selbstgefälligen Ausdruck trug , der i
empörte . Thesis gesellschaftliche Schulu'm^at'Ä,cck
groß, und so verrieten die kurzen, gereizten „
die sie gab, viel zu viel von dem, was m -1„etf L#
vorging. Doktor Gütz begann , über stê 'L. tz jt)Ä. ([i5
und kümmerte sich nach aufgehobener uau
nicht mehr um sie. Das mar die Gesch"htc^
Mißerfolgen, die sie sich, mit einem krankhak .„xii
Selbstquälerei, immer wieder von neuern ^ s>l

Da ließ sie der Umstand, daß die Tann « fl ^
anderen Rhythmus annahm, aufhorchen- chUcü
deutungeu , die in ihrer Nähe fielen, en^ cin51'
ein größerer Tanz vorbereitet wurde- „ „„ nbich,- &
bis Herr von Tanrbach ihr im letzten ^
widerwilligen Tänzer heranholte?
träglichen schien ihr bis zum Rande """
es Zeit , zu handeln , jetzt wollte ste ua aU ^
unglückseligen Beschützerrolle und >>Ä ^
unhaltbaren Lage befreien. ^ Äeg' Wck,

In dem Durcheinander, das ^ ,,̂ rkt in ^ aeE ' l
Lancier herrschte, entschlüpfte sie, unbem v
robe. Die Ruhe und Stille , die m W e1I, tfl» e>"°
jetzt gänzlich verlassenen Raum m f„
Erregten unbeschreiblich wohl. « >e
Gerettete vor

beisich

. Spi-Sel'Ltz
Da fiel ihr Blick zufällig m den Auge" gnflg

einen: einfachen Toilettentisch hing- ans solch
groß und starr - freilich, wenn sie Flache
wieder mußte sie auf die niaügü 3
um ihr äußeres Bild völlig 3" eracht eben AlrteE,
Reife entwickelte Gestalt sah in den chMS "' h and n ,
gar zu kurzen weißen Kleide Gesicht dê „
aus . Die Röte des Ärgers Itcfe« t,1 Ä
schön erscheinen. Die Wellen de ' ten E sie
von einer Friseuse kunstvoll 3e * t 3n&c"
ausgefallen . Und. bie  giG
gänzlich verwelkt, :n fast sm" . Die mc  » c„
in ihre schweißbedeckte Stirn h' ' „ faßte s „ rlô ^Bohnenblüten ! Ein heißer Zw ' we" 'Ü. hatte: ÖCr
daß sie der Schaustellung ihres E genmA / D «
äußeren Menschen endlich en .^e> gd )" fl^t , ?"raU*'
fliegender Eile begann sie das "" tg^ M " "hstlc
Mutter , das sie für den fde '" cl £
Überfülle der anderen so' „ " wollte
zusuchen. Endlich entdeckte F
Leinenmantel der gf-cau 9. ^ 1 n( fll tg cl"
die Schultern schlagen, als " ^ ß.
Stimme sie

?



Dr . v. Schwartz , Der Kaiser . Herzogin Thyra von Lumberland Die Kaiserin . Freifrau Herzog Ernst August. Herzogin Viktoria Luise.
Hof- u d Domprediger . mit dem Täufling . von Lichlenstern.

Drignatj ^ flnung von Die Taufe des Erbprinzen Ernst August ZU Braunschweig und Lüneburg : Der feierliche Taufakt.
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Vogelsorm und Vogelflug. Die Erfinder von Flugmaschinen
haben von den Vögeln viel gelernt, und es ist anzunehmen, dah
ihre Lehrzeit in dieser Hinsicht durchaus noch nicht beendet ist.
Die Zahl der Vorbilder in der Vogelwelt ist so groß, daß sie noch
längst nicht alle hi,weichend studiert sein können. Dazu konrmt,
dah außer den Vögeln

Es ist aber nicht zu verkennen, dah die heutige
abzielt, den Motor so stark wie möglich zu machen, äp

noch andere beflügelte
Tiere zu beachten sind.
Professor Houssay und
Dr. Magnan haben aus
der letzten Versammlung
der gelehrten Gesell¬
schaften in Paris eine
Übersicht über die Vögel
in der Weise zu geben
versucht, dah dabei der
Zusammenhangzwischen
dem Körperbau und den,
Flug zum Ausdruck ge¬
bracht werden sollte.
Das hauptsächlicheEr.
gebnis ist die Feststellung,
dah diejenigen Vögel die
besten Flieger sind, die
über die gröhte Trag¬
fläche und über den
schwächsten Motor ver¬
fügen. Bei den Trag¬
flächen ist übrigens nicht
nur ihre Ausdehnung,
sondern auch der Bau,
die Elastizität und sonsti¬
ge Beschaffenheit der
Federn zu berücksichtigen.
Schon aus diesen weni¬
gen Gesetzen geht hervor,
wieviel die Flugtechnik
von der Untersuchung
der Vögel und ihres Flug-
verinögens in, einzelnen
zu lernen hat. Das Gesetz
derAbhängigkeit zwischen

Wörtlich.

. . . Yen, ME,*
möglichst schweres Gewicht in die Lust heben zu
nutzbar werden die Aufklärungen sein, die von den
über den Zusammenhang zwischen der Flugfähigkey töte*«n

"M ““ !> »' *> .<"xiXÄAfe

„2hr Kopf ist ja so fürchterlich geschwollen." — „Als ich gestern
in den Keller ging, schlug mir die Falltür darauf ." — „Mie kam
denn das so?" — „Durch Zufall !"

werden
der BrenEllsch
toren sch?^
tragen lasses pb
aber noch , t>W%
datzdieMi ^ jj-
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mehr « «7»
hältms S“* tycWf
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der Ausdehnung der Tragflächen und der Stärke des Motors gilt in
der Vogelwelt ganz allgemein, und auch darin wird der Mensch
dem natürlichen Vorbilde folgen, dah er einsieht, wie er am besten
fährt, wenn er mit der geringsten motorischenKraft auskommt.
Die Entwicklung wird auch zweifellos in dieser Richtung verlaufen,
denn schon jetzt zeigen die Kunststücke der Aviatiker, dah sie sich an,
sichersten fühlen, wenn sie den Motor überhaupt ausschalten.

LchrlinSZ SH

Momang , Meester, ick bin schon beim„-wo,'i
machermeister: „So zeig' mal den ersten- 1 ,
«lifo ’ . f Willi Dl»1/ , ^ .«f .

1

putz' ick, wenn ick mit "'m zweeten fertig » L mit
Aeberflüssige Frage . (Vor^ cincm ^ n^ 'Jl 11,1sprechen eines Finderlohnes.) Franz : - fmdest•

tust du denn, wenn du die 30 000 Ma
„2ch? Natürlich gar nix mehr."

Unsere Rätselecke
Scherzrebus. Quadrat -Rätsel.
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Und selbst sür/AfeinÄr ^ l^ Jb ^ .Kn,», man noch mal
Nachdruck ""
‘ >Auflösungen

jK"
Die

Vorstehende Quadrate sind so aneinander
zu setzen, dah die drei durchgehenden Buch¬
stabenreihen drei Staaten bezeichnen in
Südamerika , in Südeuropa und in Nord-
eurvpa. Die Quadrate können hierbei be¬
liebig gedreht und umgestellt werden. Die
Buchstaben in den einzelnen Quadraten
dürfen aber nicht umgestellt werden.

Auslösungen ^ JÄ 'NN̂ .
°ch ° ufj \f f.Lai “ o matt.
-bS oder« /
Tc-1 «’mn

der
in
Sch

1 Tc2— c4<
beliebig. 3. Sd4

fc4'

Sh6—gL 2.
3 sd4 —b3 matt.

Reihenräsel.
brnklnsmhnndswrtwndrbrtnstdmhrm r f
rtdmpfstdfrdndlndrstdnschmrzbrnklnsb

dnksmnhrz
Die Buchstabenreihen sind in Gruppen

zu zerlegen, die durch Einfügung paffender
Vokale zu sinngemäßen Wärtern sich bilden
lassen.

Scharade.
(Dreisilbig.)

Fm Hofbräuhaus das erste Paar
Lernt' ich kennen, als ich in München war.
Das Dritte ist nicht drauf und drin;
Bei einem Tun gibt's rechten Sinn.
Das Ganze dünkt uns rätselhaft;
Scheint tot und hat doch Wunderkraft.

Verantwortlicher Redakteur : H. P a n k o w. Verlag und Druck des Ehriftltchen Zcitschriften»erei»s,
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A-rteWhrlich
7 ä 1 M. 80 Pf.
‘ Postanstalten

HP *̂ Bestellgeld)
PfllJ * 92 50f.
^ ^ täglich mit AuS-
>•? £et Sonn- und

tt,*5 ^^lag von

»Äilndrn mit dem

Preise der Anzeige«,
Die einspaltige Zeile

oder deren Raum 15 Ps^
Reklamezeilc 50 Pf.

Bei Wiederholungen
Ermäßigung.

Schriftleitung und
Geschäftsstelle:

Eins, Röinerstraße 95.

(Kreis -Zeitung)
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^ Zie wirtschaftliche Emiwickluug
Wltsche» Schutzgebiete im Jahre 1912/13.

^ Nonatsfchrift „Deutsche Arbeit " schreibt in ihrer
Äsendes:

'«keir̂ brilheft des „Reichs-Arbeitsblattes " bringt eine
^ Uebersicht über die wirtschaftliche Entwicklung
-tz, Kolonien, aus der sich ergibt , daß es mit ihnen,
hnatürlichen Charakter entsprechend, zwar langsam

Stj
ütn

gehoben, eine überaus erfreuliche Steige-

<mr̂ Charakter ent,precyeno, zwar rang,am
^ H D vorwärts geht. Der Gesamthandel hat sich von

* *4 ^ "wnen Mark im Jahre 1911 auf 263,5 Milli
gehoben, eine überaus erfreuliche Steige

I \ 6ei Deutsch- Ostafrika am größten ist. ^Diese
, l!ĵ vbigerfe ihren Gesamthandel von 68,3 auf 81,7
| bei den übrigen Kolonien ist die Steigerung

»73g"Ehrend Deutsch-Südwestafrika einen Rückgang
8̂ 71,5 Millionen zu verzeichnen hat.

Schutzgebiete — wieder mit Ausnahme
'ie/ ^ lldwestafriLas— ergibt sich eine mehr oder minder
^ ^ ""hwe rer Einfuhr . Diese stieg in Teutsch-Ost--
5 15,9 auf 50,3 Millionen , in Kamerun von
Ho in Togo von 9,6 auf 11,4, in Neuguinea
S 'to -e9,2 in  Samoa von 4,1 auf 5,0 während sie in

'r Von 45,3 auf 32,5 Millionen zurückging.
iVtih ' bie' er  Rückgang nicht bedenklich, da er auf
M* 0I 8Uitg der Bahnbauten und auf eine autzerge-

®tttt  Ernte zurückzuführen ist, wodurch sich der
^ "" material , Maschinen usw. einerseits , und

^vM ^ 'bteleinfuhr anderseits naturgemäß vermin-

ld,Gasuhr ist bei sämtlichen Kolonien in verschiede-
h tz. «estiegon. An der Spitze steht Südwestafrika mit
^ilch^ uvg von 28,6 Millionen im Jahre 1911 auf

b9l2. Es hat alleitt für 30,4 Millionen
% geliefert . Einen ebenfalls sehr erheb-

22,4 auf 31,4 Millionen har Ostafrika er-
hÄ X_ X sich,  mtf rrTfp IntrhHapreu Er-Mse de,- .?^ ilte sich auf fast alle wichtigeren Er-
l{„Hi 23g ?chu>Nie. Die Ausfuhr Kameruns stieg von
(3 12{ ' D,e Togos von 9,3 auf 10, die Neuguineas von
4̂ % v?,ie  Samoas von 4,4 auf 5 Millionen Mark,
lst ? "ahn,e der Ausfuhr Neuguineas ist nur eine\Si5ltriUf§̂U bei der Bewertung der Phosphate früher
\ * §' jetzt aber der niedrigere Berschiffungs-

>Meibung zugrunde gelegt wird. An wichti-
wurden im ganzen ausgeführt : Kautschuk

ß,5 1 a tten' Kopra für 11,7, Palmkerne für 7,8,
für 5,4, Phosphate für 5, Häute mtb

(fl ^ >lli„ ""bl für 3, Baumwolle für 2,6, und Kaffee
WN S tt  Mark.

1 fjch i, tei  6ls der Gesamthandel aller schutzge-
rund 9 Prozent dem Werte nach gesteigert

" Prgl^ "lhandel mit Deutschland gestiegen, näm-

^ _

Stf ^ . 6 Ausfuhr 49 (48,1). Für die Einfuhr
y öbtueft 5Q.'t der Eingeborenen, abgesehen von
4 %„^ bet, ,g "jba mit seiner nur einige 80000 Far --

für . v̂älkerung, eine erhebliche Rolle ; sie ist
Nt lc  Einfuhr von Baumwollgeweben und

igŝ hfsfen von Bedeutung . Deutsch-Ost-
'<! lii/" NchxxTextilerzeugnisse im Werte von 15,3
M 55 (g4ŵ4 Prozent der Gesamteinfuhr ), Kanie-
V j, ttü)n<L der Gesamteinfuhr ) und Togo

, Mark (23,7 Prozent der Gnsamteln-
*,Ü allem -

Aahr,
?Zief sich

Er betrug 1912 101,5 Millionen Mark
e 1911. Die deutsche Einfuhr aus den

auf 52,5 Millionen (42,5 im Jahre

Ä'

der ^ fanden Fortschreitens , und es ist zu
Ausbau des Verkehrswesens, be-

euhnÜx aack) in einer entsprechenden Steig -e-
vals Mm Ausdruck kommen wird.

^ sür Ferienwanderungen.

bietet der Bericht ein überaus

^ *̂ rd̂ ^ " ungen
S'nSbim <?§f^ 2 l ,uI,'uert  uach Maß6prf„fr. lt"Iltat  des Fußes gemäß ar

5

(Nachdruck verboten,
und Bergtouren kann nicht genug

zu be-
v „ _ -■ Fußes gemäß anfertigen

, % - Seum, ^ vav Schuhwerk nicht zu knapp, und
%. Qu] Wr2,in*>efteM*)! -bm  Faß geschnittene Einlegesohle
^ ^ it l5 e* es firf, Millimeter starkem Kalbleder. ^ es sink, r fiuiieui juiiüicyci
j  tz -̂ ner {oIL-7 herrlich glatt und angenehm kühl

^ulEgesohle versehen, wird manvaß die Füße durch sich
betlcnf F̂ olz- oder Eisennägei der

4 knetest Reiße? ^ den und die Strümpfe in un-
Ä fatal irt «rJ* “ 1™' was auf Reisen be-

UncL„r.n' -?Cr  auch etwa vorhandene oderherteni der innereninneren Stiefelsohle
aus, so daß Horn-

^ veCn̂ ,5 "f der Sohle und an den Seiten-
a werden. Gegen das Scheuern

Bad Ems , Samstag den 30 . Juni

der Ferse, das oft auch bei gut und nach Maß gearbeiteten
Stiefeln noch vorkommt und durch einen anormalen Bau der
Fußserse bedingt wird, helfen Fersenschützer aus geriffeltem
Gummi, wie man sie zum Schutze der feinen Sommerstrümpfe
bereits viel in Halbschuhen trägt . Sie klemmen die Ferse
im Kappenleder fest, ohne unangenehm zu tvirken oder nen¬
nenswert auszutragen. Sie werden dem Kappenlederoberhalb
der Ferse einfach eingeklebt.

Ein unbedingtes Erfordernis für gut passendes Schuh-
Werk ist ferner die Weiche und dehnbare Beschaffenheit des
Oberleders; denn die verwöhnten Füße des Großstädters er¬
tragen nicht so ohne weiteres ein derbes Kalb- oder Rindleber,
wie es für Bergschuhe und Touristenstiefel gern verwendet
wird. Jede Falte im Leder drückt und reibt den an Boxkalf oder
Chevreau gewöhnten Fuß. ln bald unerträglicher Weise, be¬
sonders wenn man dünne baumwollene Strümpfe anstatt der
für solche Zwecke einzig praktischen Wollstrümpfe trägt. Das
Oberleder kann man durch öfteres Tränken mit im Wasierbade
erhitztem Mzinusöl weich und schmiegsam gestalten, und dann
empfiehlt es sich sehr, die Stiefel erst einige Wochen vorher
zri Hause zur Probe zu tmgen und den Fuß an das plumpere
und schwerere Schuhwerk zu gewöhnen. Tas sei besonders
den Damen angeraten. Aber auch der Fuß selbst bedarf
vor größeren Wanderungen einer gewissen vorbeugenden und
trainierten Pflege, soll er uns nicht unterwegs viel zu schaffen
machen und das Vergnügen am frischen, fröhlichen Wandern
rauben. Vor allem prüfe man genau, ob sich auchi keine
Hübneraugcn, Schwielen und Hornhautansätze' vor der Abreise
am ' Fuße zeigen, und entferne diese vorher durch geeignete
Mittel . Gegen Hühneraugen gibt es heute vorzügliche und
schnell wirkende Mittel in jeder Apotheke, ebenso ein sehr
einfaches Attttel, um ihrer Wiederkehr vorzubeugen. Man
stecke bei Hühneraugen zwischen den Zehen ein fett mit Talg
oder Coldcream bestrichenes Wattebäuschchen, und trage bei
Hühneraugen auf oder seitlich an den Zehen die bekannten
Hühneraugenringe, so daß ein Truck gegen die zur Hühner¬
augenbildung geneigten Stelle nicht stattfinden kann. Schwie¬
len und Hornhaut sind, namentlich wenn sie schon länger
vorhanden waren, schwieriger zu entfernen. Sehr gut hat
sich dagegen folgendes Verfahren bewährt: Außer den er¬
weichenden warmen Seifenbädern und nachfolgendem Av-
hobeln oder Abfchenern der Hornhautanfätzemittels eines ge¬
eigneten Instruments oder eines Stückchen Bimsstein lvirken
während der Nacht getragene nasse Strümpfe mit darüber¬
gezogenen wollenen Sttümpfen sehr erweichend gegen diese
Hautübel, dtatürlich darf man dieses Mittel nicht erst in
den letzten acht Tagen, sondern muß es schon einige Wochen
vorher anwenden, so daß am Tage der Abreise die Füße frei
bon derarttgen Hautverdickungen sind. Gegen das leichte
Wnndlaufen, das vielen Personen das Wandern verleidet,
helfen abhärtende, kühle Fußbäder von einem Absud von
Eichenrindentee. Die darin enthaltene Gerbsäure macht die
Haut widerstandsfähig. Auch dieses sehr einfache Mittel ist
schon wochenlang vorher anzuwenden. Nun aber zur Haupt¬
sache, d. h., zum Hauptfehler, den man dadurch begeht, daß
man die Füße nicht gehörig mit Fett versieht, wodurch die
Haut trocken und spröde und die Bildung von Hautverdicknngen
oeradezu befördert wird. „Wer gut schmort, der gut fährt",
lautet ein altes Sprichwott, das auch auf die Gehwerkzeuge
der Menschen anzuwenden ist. Wer seine Füße gut einfettet
oder einölt, wird ein leichtes, gutes Gehen haben und nicht
von den oben erwähnten Uebeln geplagt werden. Hierfür
eignet sich einfacher Hammel- oder bester noch .Hirschtalg, auch
Salizyltalg , mit dem man die Füße, besonders die Sohlen,
gut einreibt, und bei besonders anstrengenden und-langen Touren
auch die Innenseite der Strumpstohle dick bestreicht. Das
ist natürlich wieder nur bei wollenen Strümpfen probat,
denn dünne Baumwollstrümpfe wurden das Fett zu leicht durch¬
lasten und nur die Stiefelsohlen tränken. Baumwottstrümpfe
sind schon deshalb ungeeignet für größere Fußtouren, weil der
sich absondernde Fußschweiß das Baumwollgewebê hart und
brüchig macht, wodurch dann Reibungen an den Füßen Vor¬
kommen, während Wollstrümpfe die Feuchttgkeit aufsaugeu,
und auch niemals das Kältegefühl, das durchschwitzte Baum-
wollstrümpfe erzeugen, verursachen. Vor der Reise empfiehlt
es sich, die Füße allabendlich mit einfaches Speiseöl (Oliven¬
öl) einznreiben, das macht die Haut und Sehnen sehr ge¬
schmeidig.

Gegen Ermüdung der Füße während einer Wanderung
tut ein kaltes Fußbad, in das mün einen Schuß Branntwein
oder Franzbranntwein gibt, oft Wunder. Auch das Einreiben
der Gelenkknöchel und Fußsohlen mit Franzbranntwein oder
Arnikaspiritus ist vorzüglich und stärkend.

Die Nägel der Zehen dürfen nicht zu kurz beschnitten
werden, sonst stülpt sich sehr oft das darüberstehendeFleisch
der Zehcnkuppe und entzündet sich. Auch müssen sie konkav
geschnitten werden, d. h. so, daß die im Nagelfalz sitzenden
Ränder höher herborragen, als die Nagelmitte. Schneidet
man sie anders, etwa so wie die Fingernägel, so kömmt das
sehr schmerzhafte und nicht ungefährliches Einwachsen des
Nagels leicht vor. Hat man dieses, z. B. an der großen Zehe,
zu befürchten, dann klemme man ein Stückchen Verb.-md-
wattc zwischen Nagelrand und Nagelfalz, das beugt der Ge¬
fahr wirksam vor.

Industrie , Hände ! und GeMerbe-
Vsr lüfte der Bauharrdwerker und Bauliefsrante«

Grotz-Berlins.
Das preußische statistische Landesamt veröffentlicht in

einer Denkschrift seine Untersuchung über hie Verluste,

«6 . Jahrgang
RR

Welche die Handwerker und Baulieferanleu -an den in
Groß-Berlin in den Jahren 1909, 1910 und 1911 voll¬
endeten Neubauten erlitten haben. Die Untersuchung, die
mit Zuziehung der Berliner Handwerkskammer angestellt
wurde, erstreckte sich- auf 48 Gemeinden Groß-Berlins und
seines Umkreises und hatte svlg-endes Ergebnis : Es tvur-
den in den genannten Jahren und Gemeinden Häuser im
Neubauwerte von 1246 019517 M . gebaut . Die Höhe der
Verluste betrug davon 20524 476 M ., so daß anstatt des
Sollreing -ewinns von 87 303 477 M . sich ein Jstreingeioinn
von 66 779 001 M . ergab. Die Höhe dieser Verluste erscheint
erst dann in ihrer ganzen wirtschaftlichen Bedeutung , wenn
m-arr bedenkt, daß nicht alle Bauh -andiverker gleichmäßig,
sondern nur ein Teil , dieser aber in umso schärferem!
Maße unter der Ung-unst der Verhältnisse zu leideu hat.
Die Untersuchung zeigt wieder, daß die bisherigen gesetz¬
lichen Bestimmungen , den Verlusten der Handwerker zu
steuern, nicht imstande sind. Leicht durchführbare sichere
Vorschläge weiß -auch die Denkschrift nicht anzugeb-en. An
die Bcöglichteit eines festen Zusammenschlusses der Hand¬
werker, der die Konkurrenz ausschalten, die Bedingungen
diktieren und Barzahlung verlangen kann, sei nicht zu glau¬
ben/ Die Bauausknnftstellen oersagMr oftmals . Gegen
die voir Bauhandwerkerkreisen verlangte Einführung des
zweiten Teils des Gesetzes über die  Siche¬
rn  n g d e r B a u f o r d e r u n g e n, die von fast allen übri¬
gen Bauinterestenten , auch den meisten Baulieferanten,
bekämpft wird, macht die Denkschrift verschiedene Bedenken
geltend. Dieses Gesetz(v. 1. Juni 1909) sucht seinen Zweck
dadurch zu erreichen, daß den Banforderungeir einmal ein
dingliches Recht an dem Grundsttick gewährt und ferner z-u
ihren Gmrsten eine Kaution in Höhe von einem Drittel
des voraussichtlichen Bauwertes verlangt wird. Das ding¬
liche Recht erlangen die Bauhandwerker dadurch, daß- zu
ihren Gunsten ein Bauvermerk eingetragen wird, dem höch¬
stens Belastungen in Höhe von drei Viertel des von einem
Bauschöffenamt geschätzten Grundstückswertes Vorgehen dür¬
fen. Ter Banvermerk würde nach der Denkschrift ivahr-
scheinlich dahin führen , daß nur außerordentlich kapitals¬
kräftige Personen als Bauunternehmer auszutreten ver¬
mögen. Die Hyp-othekenbanken sind nach.Aerrßerungen ihrer
Vertreter bei den Verhandlungen im statistischen Amt an¬
scheinend einstimmig zu der Anschauung gelangt , daß slc
auf Grundstücke, -aus denen der Bauvermerk eingetragen
ist, iveder Baugeld noch- erste Hypotheken begeben können.
Eine zweite Hypothek hinter dem Bauverm -erk w!erde zweifel¬
los zu irgendwie annehmbaren Bedingungen nicht zu er¬
halten sein. Für gangbar erklärte die Denkschrift den zwei¬
ten Weg, die Hinterlegung eines Drittels der voraussicht¬
lichen Baukosten, hält aber allgemeirr die Gefahr für ge¬
geben, daß der Mittelstand wegen Mangels an Kapitalien
m Bauunternehmertum sich nicht mehr zu halten vermag
und der Häuserbau in die Haud großer finanzkräftiger
Gesellschaften fällt . Diese werden dann in der Lage sein,
die Preise herunterzudrücken und den Handwerkerstand
iviederum auf andere Weise zu schädigen.

Glas- **. VorMan-Ausverkauf.
Aus dem Warenlager im Bach'schen Hause

verkaufe ich ca. 1000 Gläser aller Größen, Einmach- und
Geleegläser, ca. 600 Kaffee- und Tischkannen, Waschgarni¬
turen ' usw. zu ganz billigen Preisen, um rasch räumen zu
können. Jakob Landau . Nassau.

Äobnungen.
Ab 1. Oktober drei vsllstäudig reno¬
vierte Wohuungen (im früheren Hotel Conti¬

nental) zu vermieten.
Zeutralheizuug. ftietzeudes warmes
Wasser, elektr. Licht, Gas , Bad in jeder

Etage. (2813
Heinrich Kauih, Bad Ems.

Des deutschen Volkes ältester Lieferant 1876

Neueste Original, Schnellgang-Nahm. Krone 18.41914
Verbessert durch Knrycnfadenliebol&nzng, keine Feder . Rück- und

vorwärtsnähend , verriegelt zugleich jede Naht am
Endo. Stickt und stopft . Nähmaschinen- u. Fahrrad«
GroßfirmaM. lacobsohn, N
Seit 30 Jahren Lieferant der Mitglieder von Post -,
Eisenbahn -, Lehrer -, Militär -, Krieger- Vereinen , ver¬
sendet die hocharroige Jiähmaschino Krone vH
mit hygienischer Fußruhe für jede Art Schneiderei,
40 , 45 , 48 , 50 Mk. 4wöchigo Probezeit . 5 Jahre '

Garantie. Versenkbare Maschinen i. all . Ausführung . Unerh . Mehrpr.
Beliützo sich jeder vor Uebertoaerung ! Verlangen Sie Jabiiänms-Katalog.
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Äns Bad Ems und Amgegenv

Bad EmS , den 20. Juni 1914.
e Impfung . Heute findet im Schulgebäude des oberen

Bezirks -die öffentliche Impfung statt , und zwar wie schon
seit einer Reihe von Jahren durch den Herrn Kreisarzt
Medizinalrat IDr. Petschull aus Diez. Es werden geimpft
von i274 Uhr ab die in 1913 geborenen und die noch aus
früheren Jahren rückständigen Kinder. Die Wiederimpfung
der 12jährigen Kinder findet von 4 Uhr ab statt , und zwar
zuerst die Knaben und dann die Mädchen.

e Die Kaiser Friedrich-Schule unternahm am Tonners¬
tag ihre Ktassenausflüge. Sie führten an den Rhein, an die
Mosel und lahnaustvärts. Besucht wurden von den verschie¬
denen>Klassen Winningen, die Ehrenburg, die Loreley, die
Marksburg und die Schaumburg. Tie Sekunda unternahin
eine prächtige Fahrt . Am ersten Tage wurde das malerische
Runkel besucht, dann ging es von Weilburg über Braunfels
nach Wetzlar. Ter zweite Tag führte in den Westerwald, nach
Greifenstenstein, Beilstein, Mademühlen und n achher von
Westerburg das Elbachtal abwärts zur Heimfahrt über Lim¬
burg.

e Hohes Alter . Herr Martin Schupp hiersclbst, Lin-
dcnsttaße, vollendet morgen sein 89. Lebensjahr. Ter Greis
erfreut sich noch voller körperlicher Frische.

e Miellen , 19. Juni. Kommenden Sonntag wird dahier
das Wetturnen des  U n te  r l ahn  b e z i r ks  abgehalten.
Ter Turnplatz liegt an der Lahn im Dorf. Das Turnen be¬
ginnt morgens um 9 Uhr. Geturnt wird in zwei Abteilungen.
Für die Turner gelten die Feldbergübungen. Tie Zöglinge ringen
im Zwölfkampf um den schlichten Eichenkranz. Nachmittags
werden die Freiübungen für das Gaufest vorgePhrt und Wett¬
spiele veranstaltet. Ein Besuch unseres freundlichen Dörfchens
wäre demnach sehr lohnend.

mit der Maske", ein dreiaktiges Detektivdrama . Es schil¬
dert die Abenteuer des so berühmt gewordenen Detektivs
Nick Winter.

d Rohcitsaktc find auf dem Petersweg erneut verübt
worden. Ten Deckel von einem Luftschacht hatte man wieder
entfernt, so daß leicht ein Unglück hätte geschehen können.
Außerdem haben die Rohlinge in der Ziegelbrennerei der
Firma Gcbr. Baltzer an St . Peter die Krahnen der Wasser¬
leitung aufgedreht, wodurch in der Nacht schätzungsweise über
160 Kubikmeter Wasser fortlieseu. Hoffentlich, gelingt es,
den Rohlingen ihr flegelhaftes Handwerk bald zu legen.* * *

:!: Freiendiez , 19. Juni . An dem am 28. Juni in
Niederselters 'startsindenden Gauturnfest des Aargaues be¬
teiligt sich der hiesige Turnverein „Jahn " mit 3 Mann im
Reunkampf, 12—15 Mann im Zwölfkampf und 8 Mann
in der Jugendabteilung.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 20. Juni 1914.

d Nnglürksfatt . Im Steinbruch Tyabas- und Syenit-
Werke in der Rupbach verunglückte der Bruchanfsehcr Karl
Meurer aus Steinsberg gestern abend schwer. Meurer und
mehrere Arbeiter hatten bei Abgabe eines Sprengschusses Schutz
in der Hütte gesucht. Als der Schuß 40 Meter im S . :n-
felsen losging, flog ein schweres Sprengstück in die offen
stchende Tür hinein und zerschmetterte dem Meurer einen
Unterschenkel. Nachdem der herbei gerufene Herr Tr . Schänke-
Holzappel Verband angelegt, mußte Meurer sofort ins Kran¬
kenhaus Diez gebracht werden.

d Das Lichtspiel-Theatcr Diez hat durch Inbetrieb¬
nahme -einer neuen, fast geräuschlos arbeitenden Lichtbilder-
maschine einen großen Fortschritt gemacht, da die lebenden
Bilder fortan flimmerfrei vorgeführt werden. — Sonntag
bis Dienstag , 21.—23. Juni , wird ein hochinteressantes
Programm gegeben, das mit dem originellen Asta Nielsen-
Schlager : „Engelein " beginnt . Dieser, ein mimisches Lust¬
spiel von Urban Gad, ist voll sprudelnden Humors . Dann
folgt die Neuheit : „Detektiv Nick Winter und der Mann

Kunst Und Wissenschaft.
Ein tragisches Geschick.  Furcht vor völliger

Erblindung hat dem Marinemaler Ha ns v o n P e t e r se 'n
in München den Revolver in die Hand gedrückt, dem Leben
ein Ziel zu setzen. Auch der große Hygieniker Max von
Pettenkofer erschoß sich im 83. Lebensjahr, um nicht den
Kräfteverfall des Alters erleben zu müssen. Hans von
Petersens Hand hat neben einer Reihe prächtiger Seestncke
auch verschiedene Marine -Bücher geschaffen. Petersen, der
64 Jahre alt geworden ist, genoß die besondere Freundschaft
des verstorbenen Prinzregenten Luitpold.

( :) Der Verfasser von „Charleys Tante"
gestorben.  In London starb der Schriftsteller Brandon
Thomas , der Verfasser des vielgespielten Schwanks „Char-
lehs Tante ". Das lustige Stück ist wohl das einzige der
neueren englischen Literatur , das auf deutschen Bühnen
Heimatrecht erworben hat.

Heer und Flotte.
— Das britische Besuchsgeschwader,  das

zur Kieler Woche, Beginn 25. Juni , in Kiel eintresfen
wird, besteht ans den Dreadnoughts „King George 5",
„Ajax", „Andacious " und „Centurion ", alles Schiffe, die
der größten und stärksten Klasse angehören , ferner aus drei
leichten Kreuzern und zwei Segeljachten , die bei den
Rennen mitlausen werden. Es heißt, daß das augenblick¬
lich in Reval befindliche Besuchsgeschwaderder englischen
Flotte auf der Rückreise in der Tanziger Bucht ankern
wird. »

— Das Eiserne Kreuz in der bayerischen
Armee.  Tas Eiserne Kreuz 1. Klasse ist in der aktiven baye¬
rischen Armee nicht mehr vertreten, doch ist es noch häufig unter
den Offizieren und Mannschaften des Beurlaubtenstandes zu
finden; die 2. Klasse des Tapferkeits-Ordens tragen laut
„Münch. N. N." noch 12 Generale, 10 Generalleutnants, 34
Generalmajore, 27 Obersten, 41 Oberstleutnants, 50 Majore,
18 Hauptleute bezw. Rittmeister, 10 Oberleutnants und 1
Feuerwerkshauptmann, 5 .Militärbeamte sowie von den aus dem
Beurlanbtenstcrndeausgeschiedenen Offizieren 7 Hauptleute, 5
Oberleutnants und 8 Leutnants, im ganzen 229 Offiziere und
Beamte.

Feinßk poitmiiigslian-MstshmV
(nur feite, ganzreife, dickrückigc Fische)

Neue Sommer-Micka-Kattosseltt

Bezsrksturnfest in
Ssrrrrtag, Lsr; 21. Juni
Tanxrniisik.

Für gute Speisen und Getränke ist bestens (stM ^
Eigene Schlachtung. — Hausmacher-Wurst,

Es ladet ergebenst ein
JPts . läsetseit

Bekanntmachung.
Durch Inbetriebnahme einer uerre«

los laufenden Projektionsmaschine sind die Bilder
vorzüglich , ftr «LKrersrei und feststehend.

l>8- „n säst >
io Bilder jE

SensaUons-Programm.
Sonntag , Montag und Dienstag , 21.

,23. =>i

Astck Nielsen - Schlager - Aste; '

Ensfelein*
^ £ £ i

Gad.
J (£

Mimisches Lustspiel in 4 Akten von Urban iji
Hauptrolle die große Künstlerin Asta # 1

lchicht *'Szenenfolge : Die Borge
Der fleißige Redakteur Schneider.
Asta ist fünf Jahre zu früh geboren.
Ter sittlich strenge Millionenonkel.
Das Erbe muß gerettet werden.
Der untergeschobene Säugling.

Dann folgt : Eine Sensations -Neuhd
Großzügige Detektiv-Komödie in 3 E

Detektiv Dick Winter
und der Mau« mit der W ä.

Großzügige Detektiv-Komödie in 3

bsS* i 5 .

g L

L «jo'S

£ «s

Bis zum 30. Juni d. Js.
gebe ich auf alle Artikel Doppelte blaue Rabattmarken außer Zwirn und Marken¬

artikel.
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zu allerbilligsten Preisen.
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Diez , Samstag den 20. Juni 1914 54. Jahrgang
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smtlicke  Kreisblatt
bestimmt find, vir Air« « H Stzr . Sommer  hiuzu-
zufüse».

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Tie Zinsscheine Reihe III Nr . 1 bis 20 zu den Schuld¬

verschreibungen der 3 prozentigen deutschen Reichsanleihe von
1894 über die Zinsen für die zehn Jahre vom 1. Juli 1914 bis
30. Juni 1924 nebst den Erneuerungsscheinen für die folgende
Reihe werden

vom 8. Juni d. Is . ab
ausgereicht und zwar:
durch die Königlich Preußische Kontrolle der Staatspapiere in

Berlin SW . 68, Oranienstvaße 92/94,
durch die Königliche Sechandlung (Preußische Staatsbank ) in

Berlin W. 56, Markgrafenstraße 46 a,
durch die Preußische Eentral -Genossenschafts-Kasse in Berlin

C. 2, Am Zeughause 2,
durch alle Reichsbankhaupt - und Rcichsbankstellen und alle

mit Kasseneinrichtung versehenen Reichsbanknebenstellen,
durch alle preußischen Regierungshauptkassen , Kreiskassen, Ober¬

zollkassen, Zollkassen und hauptamtlich verwalteten Forst¬
kassen,

ferner in Bayern durch die Königliche Hauptbank in Nürnberg
und ihre sämtlichen Filialen,

an Orten ohne Reichsbankanstalt , in Sachsen durch die König¬
lichen Bezirkssteuereinnahmen , in Württemberg durch die
Königlichen Kameralämter , in Baden durch die Mehr¬
zahl der Großherzoglichen Finanz - und Hanptsteuerämter,
in Hessen durch die Großherzoglichen Bezirkskassen und
Steuerämter , in Sachsen-Weimar durch die Großherzog-
lichen Rechnungsämter , in Elsaß -Lothringen durch die
Kaiserlichen Steuerkassen,

in den übrigen Bundesstaaten durch verschiedene von ihnen
bekannt gegebenen Kassen.
Formulare zu den Verzeichnissen, mit welchen die zur Ab¬

hebung der neuen Zinsscheinreihe berechtigenden Erneuerungs¬

scheine cinzuliefern sind, werden von den vorbezeichneten Aus¬
reichungsstellen unentgeltlich abgegeben.

Ter Einreich!ung der Schuldverschreibungen bedarf es zur
Erlangung der neuen Zinsscheine nur dann , wenn die Er¬
neuerungsscheine abhanden gekommen sind.

Berlin,  den 8. Mai 1914.
Reichsschulde«verwalti »ng.

von Bischoffshausen.

Wiesbaden,  den 10/ Juni 1914.
Bekauntmachutts.

In letzter Zeit wurden hier folgende Fahrräder ge¬
stohlen :

I. 6251. Am 3. d. Mts . Marke Phänomen , Modell 8,
Fabriknummer 182163, noch fast neu, schwarzer Rahmen-
Lau mit roten und gelben Streifen . Wert 120 Mark.

I. 6362. Am 1. d. Mts . Marke Ideal , Fabriknummer ?,
schwarzer Rahmenbau , rote Mäntel , hochgebogene Lenkstange,
Satteltasche „Wanderer " . Wert 50 Mark.

I. 6363. Am 4. d. Mts . Marke „Mars " , Tourenrad,
Fabriknummer ?, Freilauf , schwarzer Rahmenbau . Wert 70
Mark.

I. 6376. Am 6. d. Mts . Marke Adler , Fabriknummer ?,
ziemlich neu, hoher, schwarz lackierter Rahmen , vernickelte
Felgen , Tunlap -Draht -Reifen , geradestehende Lenkstange. Wert
ca. 50 Mark.

I. 6472. Am 8. d. Mts . Marke Teutschland , FabriknuM-
mer ?, schwarzer Rahmenbau , brauner Sattel , mit der Auf¬
schrift Teutschland . Wert 40 Mark.

Um Nachforschung wird ersucht.
Der Polizei - Präsident.

I . B.
Wetz -:

Gefunden:
Am 19. Mai hier aufgefunden : ein Fahrmd , Marke

Adler , Fabriknummer 245456, niedriger Rahmenbau , tiefge¬
bogene Borbaulenkstange , gelbe Felgen , Adlerfreilauf.

Erledigungen:
1. Tas in dem Ausschreiben vom 12. Mai 1914 rrnter

J .-Nr . I. 5250 aufgeführte Fahrrad , Marke Viktoria , Nrt
170777 ist ermittelt.

2. Tas in dem Ausschreiben vom 12. Mai 1914 unter
J .-Nr . I. 5174 aufgeführte Fahrrad , Marke Sirocco ist er¬
mittelt.
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ftuv 'Wetterlage wirb im§ boii ber SBetterbienftftelle
Weilßiitg unterm 19. ßuni gefehrt eben:  In den legten Sagen
ift bet Sitftbrud über ganj 'Mitteleuropa allmäfylid) geftiegen.
Die &clvittev haßen bementfpredjenb an  Heftigkeit nachgelassen,
wenn sich auch immer noch einige  flache Teiltiefs hier und da
auskilden und stellenweise Gewitter bringen. Auf der Wetter¬
karte sehen wir zwar vorläufig noch keinen größeren Tiefdruck-
wirbel, der einen Umschlag bringen könnte, doch pflegt bei
solch gleichmäßiger Luftdruckverteilung, wie wir sic jetzt haben,
ein vom Ozean auftauchender Wirbel schnell hereinzubrechen.
Wir müssen daher mit der Wahrscheinlichkeit rechnen, daß uns
die ersten Tage der nächsten Woche eine durchgreifende
Aenderung der jetzt bestehenden Witterung bringen können.

: !: Bon der mittleren Lahn , 18. Juni . Im hiesigen
Gebiete macht sich im laufenden Sommer im Verhältnis
gegen die Vorjahre wieder eine äußerst rege Bautätig¬
keit  bemerkbar . Vielenorts ist dieselbe so stark, daß die
mit der Fabrikation von Backsteinen beschäftigten Ziege¬
leien kaum den Bedarf an erforderlichem Steinmaterial
aufbringen lönnen . Die Vorräte aus dem Vorjahre sind,
da hierorts fast ausschließlich alle Neubauten in Bark
steinen anfzefithrt werden, seit langem aufgearbeitet . —
In einigen Gegenden hat die Heuernte  bereits eingesetzt.
Dieselbe dürfte nach dem einstimmigen Urteile aller Land¬
wirte im ganzen diesseitigen Gebiet, da ein sogenanntes
Bodengras fast vollständig fehlt, an Quantität
einen kaum mittelmäßigen Ertrag  liefern . Auch
an Qualität steht die diesjährige Heuernte denjenigen der
letzten Jahre nicht unbedeutend nach.

:!: Holzappel , 20. Juni . Für den Telegramm- und
Fernsprechverkehr wird bei dem hiesigen Postamt seit l . Mai
von 7 Uhr vormittags bis 9 Uhr nachmittags Tienst abge-
halten. Ta dieses noch nicht allgemein bekannt sein dürfte,
wird an dieser. Stelle darauf hingewiescn.

: !: Flacht , 19. Juni . Das Töchterchen des Metz¬
gers Herrn Scheid dahier wurde von einem Auto
überfahren und getötet.  Die ganze Gemeinde
nimmt Anteil an dem tragischen Geschick.

: !: Vom Westerwald , 18. Juni . Die W i l d d i e b e -
rei scheint hier wieder einmal im Flor zu stehen; denn
die Jagdpächter einer ganzen Anzahl Gemeindejagden und
die Königlichen Oberförstereien Hachenburg und Kroppach
setzten Belohnungen ans für das Feststellen von Wilddieben.
Kürzlich sind auch Prämien von 100 bezw. 30 Mark an
den Gendarmeriewachtmeister in Marienberg und den Ge-
meiiideförster in Norken ausgezahlt worden.

:!: Braubach , 18. Juni . Heute morgen ereignete sich
hier ans der Blei- und Silbekhütte ein schwerer Unfall.
An 'einem Schachtofen schlugen, infolge plötzlichen Still¬
standes eines Gebläses die sich entwickelten Gase zurück, wo¬
bei der dort beschäftigte verheiratete Arbeiter Wilhelm Obel
aus Tachsenhausen schwer Verbrannte. Ferner platzte nocki
ein Rohr; durch die umherfliegenden Eisenteile erlitt der Ver¬
unglückte noch schwere Verletzungen am Kopfe. Er wurde
ins Krankenhaus nach Eoblenz gebracht.

: !: Vom Rhein , 19. Juni . Tie Hochwassergrenze des
Rheins, so wird aus Bingen gemeldet, ist erreicht. Tas Wasser
pi in de» letzten Tagen mit der größten Schnelligkeit ge¬
stiegen, da infolge der wolkenbruchartigenNiederschläge den
Bächen und Flüssen und damit auch dem Rhein große Wasse.r-
men'gen zugeführt wurden. Tic erste Einschränkung der Rhc'n-
schiffährt ist cingetreten. Die Strömung ist reißend.

:!: Kassel, 18. Juni . Ter Regierungsbezirk Kassel
sowohl wie der Regierungsbezirk Wiesbaden ivaren bis
jetzt von der Maul - und Klauenseuche  verschont
geblieben. Nunmehr ist. sie jetzt wieder ansgebrochen
und zwar in den Rindviehbeständen in den Orten Borken
und Großenglis in Mederhessen.
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jöhne durch das Dorf. Letztere erhielten aber Zuzug und
stürmten nun gegen das Haus des Bürgermeisters und be¬
drohten das Ortsoberhaupt mit Revolver und Dolch. Als
Verstärkungen in Gestalt von einem Dutzend handfester
Landwirte eintraf , die auf die Zigeuner losgingen , ergriffen
diese die Flucht unter dem Rufe, sie würden Mönchehof in
Brand stecken.

. !! Koblenz , 18. Juni . Der E i f e l v e r e l n, der seine
Hauptverfammiung hier abhielt , hat jetzt ungefähr 23 000
Mitglieder . Sein „Eifelführer " erscheint in diesem Jahre
in 20. Auslage. Die Schüler - und Studenlenherbergen
des Eifelvereins stiegen auf 52, die Besucherzahl auf 11 343;
rum ersten Male waren auch deutsche Schüler aus Belgien
und der Schweiz darunter . Der Wegeänsschnß Hai das
Wegenetz des Vereins wiederum bedeutend vermehrt . Die
Jahresrechnung weist 30322 Mark Einnahmen und
30 278 Mark Ausgaben auf . Für den Umbau des Dronke-
dentmals auf dem Mäuseberg bei Dann wurde ein größerer
Beitrag gewährt , es wird diesen Sommer vollendet. ' Die
Oberburg Manderscheid, die dem Grafen v. Brühl zu Sig-
maringen gehört, st,a!nd jetzt vor der Schließ,nng oder der
Notwendigkeit umfassender Reparaturen . Der Besitzer hat
die Burg dem Eifelverein zu einem!recht mäßigen Kaufpreis
zur Verfügung gestellt, und im! Lause der Tagung erklärte
sich Landgerichtsvat a. D . v. Schnitzler (Köln), Hauptvor¬
standsmitglied des Eifelvereins , bereit , den Kaufpreis dem
Eifelverein als Stiftung zur Verfügung zu stellen, damit
das Baudenkmal dauernd erhalten bleibe. Zum Ort der
nächstjährigen Hauptversammlung wurde Wittlich gewählt.

. !. Licumied, 18. Juni . Wie ans Eisenbahntreiftn
verlautet , wird gegenwärtig der Ban einer weiteren
))i he i n e i sc n b a h n b r ü ckc bei Neuwied vorbereitet . In
erster Linie soll auch diese Brücke; ähnlich wie die bereits
nn Bau befindliche bei Geisenheim, strategischen Zwecken
dienen, so daß ein Teil der Kosten wieder boirt Reich über¬
nommen werden dürfte . Die Brücke bei Koblenz gilt offen¬
bar als nicht ausreichend . In zweiter Linie dient aber die
Brücke weit mehr als die bei Geisenheim den Zwecken der
Eisenbahnverwaltung . Sie wird die Koblenzer Brücke ent¬
lasten. Außerdem ist sie aber zur direkten Ausnahme des
parken Westerwald-Güterverkehrs bestimmt, der noch weiter
steigen wird.

Neues aus aller Welt.
Enr raffinierter Schwindel  wurde in München

entdeckt. Der Eisenbahnsekretär Büttner stellte sich
falsche Fahrkarten her,  verkaufte diese statt der
echten und steckte das Geld in die Tasche. Die Betrügereien
wurden dadurch entdeckt, daß der immer geringer werdende
Absatz von Fahrkarten ans bestimmten Strecken auffiel.
Man stellte daraufhin ans der Strecke Rosenheim-Knfstein
nach Oesterreich zu eine Kontrolle an , die ergab, daß mehr
Fahrkarten bei Passagieren, die nach Tirol und auch auf
der Tauernbahn weiterfuhren , verwendet waren, als ans
den amtlichen Beständen verkauft Ivorden waren . Der
Beamte wurde unter Beobachtung gestellt und verhaftet;
auch der schuldige Buchdrucker in München namens Schmidt
wurde festgenommen. Beide haben bereits ein Geständ¬
nis abgelegt, den Fahrkartenbetrug schon seit längerer Zeit
betrieben zu haben. Weitere Verhaftungen von Mitschul¬
digen an dem Betrug stehen bevor.

Vor etwa einem halben Jahre wurde in München  ein
jchwerer Einbruch  verübt , bei welchem Renn-Ehrenpreise,
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einen füber neu ifiolnl ,iinn Hanfe anbot , Ibcltiiee tmn biefem
Xicbftal )[ berftammtc . S>cv fQänblcc orbnete bic fßerljaftung

biefex Warntcä an , unb bic ißaligei fteilte feft, baf;  dieser ein
int S&eften wohnender Parkettöodenfaörikant ist, in dessen Woh¬
nung ein ganzes TtebeSwarenlagergefunden wurde, für dessen
Wegschaffung ein Wagen nötig war. Ter Fabrikant  ent¬
puppte sich als das Oberhaupt einer Einbrecher¬
bande.  Auf seine Aussag? hin wurde auch ein Schlosser ver¬
haftet, der zurzeit in Barmen weilt und an dem Einbruch
mitbeteiligt war. lieber ihre anderen Mitglieder verweigern
sie die Auskunft. Ter Fabrikant scheint in bedrängter Lage
gewesen zu sein, da er seinen Arbeitern während der letzten
Wochen den Lohn nicht hatte voll ansbezahlen können.

Ein aufregender Vorfall spielte sich in der sehr belebten
Karl-Johannstratze in Kristiania  ab . Der Rechtsan¬
walt Oskar Ström befand sich aus dem Wege zu seinem
Bureau , als plötzlich der Großkaufmann Wiborg mit
erhobenem Revolver auf ihn zutrat and mit dem Ruse:
Du hast mir meine Frau und meine Kinder geraubt ! drei
Schüsse  auf ihn abgab. Der Rechtsanwalt sank blut¬
überströmt zu Boden und starb  nach , wenigen Minuten , i
Eine große Menschenmenge umringte den Täter , der sich !
willst, von der Polizei verhaften ließ. Beim Verhör er- !
klärte er, daß er die Tat mit voller Ueberlegung beaanqen j
habe.

Petersburg,  19 . Juni . Ter Militärflieger Sojokine
ist auf dem Flugplätze Gatschina aus geringer Höhe abgestürzt.
Er war sofort tot.

Tounerstag abend ereignete sich auf der Bahnstrecke-wischen
Lampertheim  und Bürstadt ein Unglücksfall. Tie Ehe¬
frau Klippel wurde von einem Frankfurter Schnellzuge erfasst
und getötet.

In der Nacht vom Mittwoch auf Tounerstag wurden aus
dem Tantel -Depot in Straßburg  mittels , Einbruchs
54900 künstliche Zähne mit Platiustisten, bon englischen
Firmen stammend, im Werte von 50 000 Mark gestohlen.
Außerdem eigneten sich die Tiebe noch einen Posten 14- und
20-karätiges Gold an.

Auf der neuen Bahnlinie von Nizza  nach Cuneo zwischen
Sospel und Breil ist durch, einen Erdrutsch  ein Teil eines
Tunnels eingestürzt, wobei 30 Arbeiter verschüttet
wurden. Tie Aufräumungsarbeiten sind in vollem Gauge.
Bisher sind 12 Tote und 7 Verletzte  aus den Trüm¬
mern hervorgezogen worden.

Auf der Mhslowitzer  Grube erfolgte infolge; der
starken Regengüsse der letzten Tage ein Wassereinbruch unter
Tage. Soweit bekannt ist, sind dabei drei Bergleute,e r t r u n ken.

Bis das italienische Truppentransportschiff „Juliana"
gestern beim Einlaufen in den Hafen von Ade » . den vor-
schristsmäßigenSalut abgaü, explodierte  eine Kartusche
frühzeitig. Zwei Seeleute wurden getötet  und ein
Artillerist lebensgefährlich verletzt.

Aus dem Gerichtsssal-
8 Stuttgart,  18. Juni . Tie hiesige Strafkammer ver¬

urteilte den Verantwortlichen Redakteur des sozialdemokratischen
Witzblattes „Ter Wahre Jakob", Berthold Hehmann  wegen
B e l ei d i g u n g des Preußischen Landtagsabgeordneten für den
Wahlkreis Memel, Pfarrer  G a i ga l a t zu 300 Mark
Geldstrafe und Tragung sämtlicher Kosten, Tem Beleidigten
wurde die Befugnis zugesprochen, das Urteil in dem „Memeler
Tampfboot" und dem „Wahren Jakob" zu veröffentlichen. Die
Beleidigung wurde erblickt in einem Spottgedicht,  das in
der Nummer vom 31. Mai des „Wahren Jakob" erschienen war
und in welchem Pfarrer Gaigalat als Schweinepilz bezeichnet
wer, der seinen Aufenthalt in Berlin zum Besuche von an¬
rüchigen Nachtlokalen benutze.

8 Kiel,  18 . Juni . Tas Schwurgericht verurteilte die
wegen Gattenmordcs  angeklagte Ehefrau Teertz aus Gaar¬
den, die im Juni 1998 ihren damaligen Mann, den Glaser
Schwidt, im Bett erdrosselt hatte, zu drei Jahren Ge¬
fängnis  unter Zubilligung mildernder Umstände. Sie hatte
damals den Anschein zu erwecken verstanden, daß ihr Mann
sich erhängt hätte. Ihr jetzt 17 jähriger Sohn, der der Tat

_>rv.
'/ / „ „ r c ntl ) , lit . 3uni . Sn bei ■Sf[ agcfaci )c bei - ffmu
f » ofraperimciftev >3f olbc  83e i b lc  t (SJtiinctjen) gegen  ihre
( iviuttcv, ff van (Sofinta SBagncv,  wegen Feststellung der

Vaterschaft Richard Wagners verkündete die Zivilkammep
des Landgerichts Bayreuth heute das Endurteil . Die
5k läge  wurde ab gewiesen,  und die Klägerin hat die
Kosten des Rechtsstreites zu tragen . Die Urteilsbegründung
ist nicht verlesen worden.

8 Ter „ R cm o n t c- P r o z eß " gegen den „Vor¬
wärts"  begann am Tonnerstag in Berlin. Der „Vorwärts"
hatte dem Vorsitzenden der Remontekommission in Königsberg,
Major von Rundstcdt, unlautere Machenschaften vorgeworfen;
das sozialdemokratische Zentralorgan hatte n. a. behauptet,
daß der Vorsitzende der Remontekommission Einkaufspferds, die
ihm von Landwirten zum Kauf vorgeführt worden waren, als
unbrauchbar zurückgewiesen und den Besitzern geraten habe,
die Pferde an die Händlerfirma Sandelowski und Rachmann in
Königsberg zu verkaufen. Ties sei dann auch geschehen, und
bald daraus habe die Kommission dieselben, kurz vorher zurück¬
gewiesenen Pferde von der Firma, die bei diesem Geschäft sehr
große Gewinne erzielt habe, zurückgekauft. Tatsache dabei ist,
daß der Vorsitzende der Remontekommission Landwirten, deren
Pferde er zurückwies, geraten habe, dieselben an Sandilowski
und Rachmann zu verkaufen; aber es habe sich um Pferde für
die Maschinengewehrabteilunggehandelt, die nur paarweise
gekauft werden und von drr Firma zusammengestellt wurden.
Eine Schädigung der Besitzer ist selbstverständlich nicht beab¬
sichtigt gewesen.

8 Der Elberfeld er Mordprozeß.  Verschie¬
dene Zeugenaussagen lassen darauf schließen, daß Brun-
h i l d e W i l d e n nicht als normal anzusehen ist, sie hatte
früher schon Zustände der Abwesenheit und war sich oft über
ihre Handlungsweise nicht recht im Klaren . Die Zeugen
sagten, die Wilden sei ihnen „visionär " vorgekommen. Oft
habe sic wirres Zeug durcheinander geredet, von dem sie ein
paar Stunden später nichts mehr lvußte. Ihre Neigung
zu Uebcrtreibungen war auffällig . Der Zeuge Kaufmann
Oehlert sagte aus , die Angeklagte habe ihm nach dem
Mord gesagt, sie wisse nicht, wie sie zu der Tat gekommen
sei; als Nettelbeck ihr erklärte, ein Frauenzimmer , lote
sie, heirate er nicht, sei es ihr schwarz vor den Augen
geworden, es habe auch zwischen ihr und Nettelbeck ein
Kampf stattgefunden . Der Vorsitzende hielt der Angeklagten
vor, daß sie immer betone, Nettelbeck habe sie in das
Gerede der Leute gebracht, sie habe es aber selber getan,
indem sie sich jungen Männern gegenüber ihrer intimen
Beziehungen zu Nettelbeck gerühmt habe. Die weiteren
Zeugenvernehmungen, dis teilweise unter Ausschluß der
Oesfentlichkeit erfolgten, ließen die moralischen Qualitäten
der Angeklagten leider in immer schlechterem Licht er¬
scheinen.

Deutsche Schutzgediete.
— Draht ! ose Verständigung zwischen Ber¬

lin und  T c nts  chsü dw  esta fri  ka. Dieser Tage ist die
Telefunken-Verbindung zwischen Togo und Teutschsüdwestasrika
hergestellt worden. Man kann jetzt also zwischen Berlin und
Windhuk drahtlose Telegramme austauschen, über eine Ent¬
fernung bon 8200 Kilometern hin. >

— Ein günstiges Urteil über Neu - Kame -
r u n,  das Deutschland von Frankreich erwarb, fällte der
Hauptmann a. D. Ramsay , der Leiter der Kamerun -Grenz-
expedition, in der jüngsten Sitzung der Gesellschaft für
Erdkunde zu Berlin . Redner erklärte im Widerspruch zu
weit verbreiteten Anschauungen, daß die Güte der neuen
deutschen Ländereien zwar verschieden sei, daß jedoch der
größere Teil des Gebietes von guter Beschaffenheit sei. Zu
bedauern sei es. daß man den Franzosen Etappenstraßen
und Etappenstationen gewährte, die in Zukunft Anlaß zu
Streitigkeiten geben könnten . In der Frage der Grenzfest¬
setzung sei, abgesehen von einigen unwesentlichen Mei¬
nungsverschiedenheiten, eine Verständigung zwischen
Deutschland und Frankreich erzielt worden.
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nach übereinstimmendenGerichtserkenninissen Eltern für
ihre Kinder einstehen müssen, wenn nachweislich jemand
durch fortgeworsene Obstreste zu Fall kommt und Schaden
nimmt.

* Ob der Groß - Glocknep abgesperrt wird
oder nicht , ich noch immer zweifelhaft , auch nach der beruhigen-
bcit Erklärung des Tiroler Statthalters Tvggenbnrg . Weshalb
der deutsche Käufer überhaupt das Gebiet absperren will , ist un¬
begreiflich. Will er allein au den Hängen herum klettern,
oder will er Eintrittsgeld erheben, abgestuft nach Meterzahl,
bei Alpenglühen 10 Prozent Aufschlag? Ein tröstliches Moment
ist dabei : Ein Trahtzaun , der den herrlichen Groß -Glockner
absperren wollte , würde Tausende kosten, und gewandte Touristen
würden auch wohl über diesen Zaun klettern können.

Wieviel Bücher sind seit Gutenberg gedruckt
worden?  Ein französischer Bibliothekar will ausgerechnet
haben , daß es 11630 000 Bände seien. Worauf der Franzose seine
Berechnungen stützt, melden die Pariser Blätter nicht, man muß
seine Berechnung jedoch in Zweifel ziehen. Nach deutschen
statistischen Ermittelungen sind während des letzten Jahres
in den europäischen Staaten und Nordamerika allein 16000
Werke verschiedensten Inhalts gedruckt worden ; nimmt man an,
daß jedes dieser Bücher mit nur 100 Stück Auflage herausge¬
kommen ist, so ergibt sich schon eine Ziffer !iwn 16 Millionen.
Und das in einem Jahr ! Tie 11 Millionen Bände des fran¬
zösischen Bibliothekars reichen nicht entfernt an die Wtrklich-
keit heran . Tcutschland war an der Bücherprodnktion des
Jahres 1913 allein mit 33 000 Bänden beteiligt . Ihm folgte —
Rußland mit 25 000 Bänden.

* Deck Schillerkragen . Jetzt , wo der nasse Früh¬
ling einem wirklich sommerlichen Frühsommer gewichen ist,
bekehren sich in immer größerer Zahl auch solche zum
„Schillerkragen ", die ihn anfänglich belächelt und seine
Träger als „Naturfatzkes" verspottet hatten . Allenthalben
sieht man ihn leuchten, und nicht bloß um den Hals von
Jünglingen , sondern auch bei manchen bemoosten Häuptern.
Weniger erfreut sind die Besitzer von Plättanstalten über
die neue Mode; sie bringt ihnen Verluste, denn der Schiller¬
kragen hält lange vor und kann zudem von der Hausfrau
sehr leicht selbst gebügelt werden, was bei den kunstvollen
„Steharlfklappwiederrunterkragen " nicht geht.

Wir haben uns in Nassau an der Lahn
niedergelassen und halten Sprechstunden
ah für Zahnkranke von 9—12 Uhr und von
2—6 Uhr.

Richard Klingenschmitt und
Frau Käthe Klingensehmitt.

NASSAU an der Lahn, Emserstraße 8.

■» « *. WUV » » « ». t >W -2.4,.

wird das der Gemeinde Wind tu  75 \ >tbe -c \ x t ^ t
im Gelb  ach , aus der Bürgermeisterei Minden össeniiich meist¬
bietend verpachtet.

Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Winden,  den 19. Juni 1914. (2820

Der Bürgermeister.
Berg.

Frische Sendung erhalten in prima
Portlaud-Zement

von Dyckerhoff Söhne , Amöneburg, Biebrich a. Rh., sowie
Bonner Raschbinder für Facaden und Stückarbeiten.

Chr. Bslzer , Bailmaterialienhandlung, Nassau.

fressen alle Hunde gern
seit 50 Jahren.

Sie bestehen aus garantiert
reinemEleisehu.Weizenmehl
—nicht a.gewiirzten Abfällen
wie die nur scheinbar billigen
Futtermittel.

Man verlange stets  Spratt’s
Hundekuchen, Geflügel- und
Kückenfutter bei:

August ISotln,
Bad Ems. (1871

Fahrräder
in großer Auswahl und allen
Preislagen kauft man am besten
bei (1459

Fritz Biller,
Mechan. Werkstätte,
Bad Ems. Telefon 153.

Großes Lager in Pneumatiks
und allen Ersatzteilen , eigene

Reparaturwerkstätte.

Unser neues Bet)
hochf. rot, dichtDaunen -Cftper, l ' /ztchläL,
Oberbett , Unterbett u. 2 Kissen m. 20Pfd.
neuen Halbdaunen gefüllt, das Gehet!Mk. 30.—. Dasselbe Gebet! mit Daunen¬
deckbett Mk. 35.—. Herrschaft !. Daunen¬
bett Mk. 40.—. 2schläl. jed. Gebett Mk.6.—
mehr. Bettfed. bill. Katal. freL ISOOOKund.

Bitter&Co* Ä Jena 56, S2S

Waschbctmct tme
Sä\m-7em:Kwn\
^luhnifa

I /fbrdftOP jBimssitm \
. Illlllliiiiiii^ ! 2 iii.
Huhns Seifen-Tabrite.n-Bannen \i

Probieren Sie
Eaath ’s

SpaivK &ffee
per Pfund

Mark 1 » (419

Utax , 19. Juni.
Roter Weizen
Fremder Weizen
Korn
Gerste
Hafer

Marktberichte.
(FruchMtarkt.) durchjchn.

17,20
16,80
13,10
10,-9,-

haher niedr. Preis

1 Kg. Landbntter 1,70- 2,00 M.. Süßr . 0,00, Eier 2 St . 14- 15 Psg.

Preisnotternnge « in der Woche vom 13. Juni bis 19. Juni 1914.
SSteife für 100 Kilogramm: per Ztr. per Kilo 2 Stück

Marktort Datum Weizen Korn Gerste Haser Hen Dtroh Kartoffeln Butter Eier
von bis von bis von bis vsn bis von bis von bis von bis von bis von biL
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Pf. Pf.

Diez* 19. Juni 21,00 21,50 17,47 - 1- 15,31 -,- 18,- - — - .- - f— -,- - - - - f- - f- l,70 2, —■ —,14 —,16
Wiesbaden 18. „ —,- - f- - , ~ - f- - ,.- 19,- . 19,60 - - —,- - f- -,- - 1- - f- - ,-
Liutburg* 17. „ 16,70 17,20 13,10 - f- 9,—
Montabaur 16. „ - ,- -,- 17,60 - ... 18,46 - f- 19,20 — 5,— - 1- 3,— — 3,80 4,- 2,10 — —,14 —
Weilburg* - f-
Hadamar* 00. „

* Die Gewichtsangabe ist hier in Malter : bei Weizen 160 Pfd., bei Korn 150 Psd. Gerste 130 Pfd., Haser 100 Pfd.
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